
SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN

31 / Eventualverbindlichkeiten

Wesentliche Rechtsstreitigkeiten, in die die ProSiebenSat.1 Media SE und/oder von der ProSiebenSat.1 Media SE 
kontrollierte Unternehmen als Beklagte involviert sind, werden nachfolgend dargestellt:

_	 Auskunfts- und Schadensersatzklage der RTL 2 Fernsehen GmbH & Co. KG und El Cartel Media GmbH & 
Co. KG gegen die SevenOne Media GmbH sowie die Sat.1 Satelliten Fernsehen GmbH, ProSiebenSat.1 TV 
Deutschland GmbH und die (mittlerweile aus dem Konzern ausgeschiedene) N24 Gesellschaft für Nach-
richten und Zeitgeschehen mbH, anhängig vor dem Landgericht Düsseldorf seit dem 10. November 2008: 
Die Klägerinnen machen Auskunfts- und Schadensersatzansprüche im Zusammenhang mit der Vermarktung 
von Werbezeiten durch die SevenOne Media GmbH geltend. Das mit Beschluss des Landgerichts vom 13. April 
2012 in Auftrag gegebene externe Gutachten liegt der ProSiebenSat.1 Group seit Februar 2018 vor. Der Gut-
achter kommt zu dem Schluss, dass keine statistisch fundierten Indizien für eine positive Schadenswahrschein-
lichkeit vorliegen. Wir halten dieses Ergebnis für zutreffend und sind der Auffassung, dass die Klage daher 
abweisungsreif ist. Die Klägerinnen haben einen Befangenheitsantrag gegen den Gutachter gestellt und seine 
Schlussfolgerungen bestritten. Eine Entscheidung des Gerichts steht noch aus, zudem wären anschließend 
Rechtsmittel möglich. Der Ausgang des Verfahrens ist somit weiterhin nicht prognostizierbar. Insoweit wurde 
zum 31. Dezember 2019 keine Rückstellung gebildet. 

_	 Ansprüche auf Zahlung von Bestsellernachvergütung gegen Unternehmen der ProSiebenSat.1 Group:  
Auf Basis von § 32a UrhG können Urheber von besonders erfolgreichen TV-Sendungen Ansprüche gegen 
Unternehmen der ProSiebenSat.1 Group geltend machen. Die Sendergruppe hat zwischenzeitlich mit fünf Ver-
bänden (Regie, Kamera, Drehbuchautoren, Schauspiel und Schnitt) sogenannte „Gemeinsame Vergütungsre-
geln“ (§ 36 UrhG) vereinbart, nach deren Maßgabe an Regisseure, Kameramänner, Drehbuchautoren, Schau-
spieler und Filmeditoren eine zusätzliche Vergütung gezahlt wird, wenn TV-Movies oder TV-Serien bestimmte 
Zuschauerreichweiten erreichen. 

Für diesen Themenkomplex wurden zum 31. Dezember 2019 insgesamt 11 Mio Euro als Rückstellung passiviert 
(Vorjahr: 10 Mio Euro), die auf bestmöglicher Schätzung der Nachvergütungen beruhen, welche voraussicht-
lich auf Grundlage der bereits abgeschlossenen sowie der sich aktuell in fortgeschrittenen Verhandlungen 
befindenden Gemeinsamen Vergütungsregeln zu leisten sein werden. Der Rückstellungsbetrag berücksich-
tigt darüber hinaus auch die Risiken im Hinblick auf die noch nicht abschließend geklärte umsatzsteuerliche 
Behandlung der Bestsellervergütungen. Es ist möglich, dass weitere Urheber weitere berechtigte Ansprüche 
nach § 32a UrhG geltend machen, die nicht durch die genannten „Gemeinsame Vergütungsregeln“ abgedeckt 
sind (zum Beispiel auch für andere Programmgenre). Eine verlässliche Einschätzung der Auswirkungen auf 
unsere Ergebnisentwicklung ist derzeit nicht möglich.

Darüber hinaus sind die ProSiebenSat.1 Media SE und von ihr kontrollierte Unternehmen Beklagte bzw. Betei-
ligte in weiteren gerichtlichen und schiedsgerichtlichen Klageverfahren und behördlichen Verfahren. Diese Ver-
fahren haben auf Basis des heutigen Kenntnisstandes keinen bedeutenden Einfluss auf die wirtschaftliche Lage 
der ProSiebenSat.1 Group. 
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32 / Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Neben den in der Bilanz erfassten Verbindlichkeiten bestehen außerbilanzielle sonstige finanzielle Verpflichtungen.

Bei den angegebenen Werten handelt es sich um undiskontierte Nominalbeträge.

SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN in Mio Euro

31.12.2019 31.12.2018

Fällig innerhalb eines Jahres 599 718

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 1.606 1.769

Fällig nach mehr als fünf Jahren 327 444

Einkaufsobligo für Programmvermögen 2.532 2.931

Fällig innerhalb eines Jahres 62 63

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 107 127

Fällig nach mehr als fünf Jahren 9 13

Distribution 177 204

Fällig innerhalb eines Jahres 3 4

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 24 9

Fällig nach mehr als fünf Jahren 48 3

Leasing- und Mietverpflichtungen 75 16

Fällig innerhalb eines Jahres 170 126

Fällig nach mehr als einem bis fünf Jahren 119 42

Fällig nach mehr als fünf Jahren 5 5

Übrige finanzielle Verpflichtungen 294 173

Summe 3.078 3.325

Das Einkaufsobligo für Programmvermögen resultiert aus vor dem 31. Dezember 2019 abgeschlossenen Verträ-
gen für den Erwerb von Film- und Serienlizenzen sowie Auftragsproduktionen. Ein Großteil der Verträge ist in 
US-Dollar abgeschlossen. 

Unter der Position Distribution werden finanzielle Verpflichtungen aus Satelliten-Dienstleistungen, Verpflichtun-
gen aus Verträgen über terrestrische Nutzung und Kabeleinspeisungsgebühren ausgewiesen. Bei den zugrunde-
liegenden Verträgen handelt es sich nicht um Leasingverhältnisse im Sinne des IFRS 16.

Der Anstieg der Leasing- und Mietverpflichtungen um 59 Mio Euro auf 75 Mio Euro ist im Wesentlichen im Abschluss 
neuer Leasingverträge begründet, bei denen die Nutzung der vertragsgegenständlichen Mietobjekte zum Stich-
tag noch nicht begonnen hat.

In den übrigen finanziellen Verpflichtungen sind Finanzierungszusagen seitens des Konzerns gegenüber seinem 
Gemeinschaftsunternehmen Joyn enthalten. → siehe Ziffer 33 „Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum Finanzrisikomanage-

ment und zu den Finanzinstrumenten“

33 / Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum Finanzrisikomanagement und zu den 
Finanzinstrumenten

Die ProSiebenSat.1 Group ist im Rahmen ihrer laufenden Geschäftstätigkeit und aufgrund ihrer Fremdfinanzie-
rung verschiedenen finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt. Diese Risiken werden im Rahmen des Finanz
risikomanagements vom zentralen Treasury gesteuert. Ziele des Finanzrisikomanagements sind die Sicherung 
der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit und die risikoadäquate Steuerung der Marktpreisrisiken. Die zur Steuerung 
der Marktpreisrisiken eingesetzten derivativen Finanzinstrumente dienen ausschließlich der Risikoabsicherung 
und werden nicht zu Spekulationszwecken verwendet. Für eine aussagekräftige und ökonomisch sachgerechte 
Abbildung der Ergebniseffekte aus Zins- und Währungssicherungsmaßnahmen nutzt die ProSiebenSat.1 Group 
weitgehend die Möglichkeit zur Bildung von Sicherungsbeziehungen (Hedge Accounting). 
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Die Grundsätze, Aufgaben und Zuständigkeiten des Finanzrisikomanagements sind in der internen Konzernfi-
nanzrichtlinie der ProSiebenSat.1 Group geregelt. Es findet eine monatliche Risikoberichterstattung an den Vor-
stand statt.

Die nachfolgend erläuterten Risiken wurden als wesentlich identifiziert und werden laufend bewertet. Die 
ProSiebenSat.1 Group sieht sich nach Berücksichtigung von Sicherungsaktivitäten keinen wesentlichen Risiko-
konzentrationen ausgesetzt.

ZINSRISIKEN

Unter Zinsrisiko versteht die ProSiebenSat.1 Group das Risiko steigender Finanzierungskosten durch einen Anstieg 
des Zinsniveaus. Die ProSiebenSat.1 Group ist durch ihre variabel verzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten 
einem Zinsrisiko ausgesetzt. Diese umfassen ein endfälliges Darlehen (Term Loan), dessen Nominalvolumen sich 
zum 31. Dezember 2019 auf 2.100 Mio Euro (Vorjahr: 2.100 Mio Euro) beläuft, und eine revolvierende Kreditfazilität 
(RCF) mit einem Rahmenvolumen zum Bilanzstichtag in Höhe von 750 Mio Euro (Vorjahr: 750 Mio Euro). Die RCF 
wurde im Geschäftsjahr 2019 nicht in Anspruch genommen. Der Konzern hat im April 2019 den überwiegenden 
Teil der syndizierten Kreditvereinbarung um ein Jahr bis April 2024 verlängert. Der nicht verlängerte Anteil des 
Term Loans (151 Mio Euro) und der RCF (74 Mio Euro) haben weiterhin eine Laufzeit bis April 2023. Die Verzinsung 
des Term Loans und der RCF erfolgen variabel zu Euribor-Geldmarktkonditionen zuzüglich einer Kreditmarge. 
Darüber hinaus hat die ProSiebenSat.1 Group drei syndizierte Schuldscheindarlehen in einer Gesamthöhe von 
500 Mio Euro begeben (→ siehe Ziffer 29 „Finanzielle Verbindlichkeiten“), wovon eine Tranche in Höhe von 50 Mio Euro 
ebenfalls variabel auf Basis von Euribor-Geldmarktkonditionen verzinst wird.

Das Zinsrisiko aus variabel verzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten sichert die ProSiebenSat.1 Group über 
Zinsswaps und Zinsoptionen ab. Bei Zinsswaps werden variable Zinszahlungen gegen feste Zinszahlungen 
getauscht. Dadurch werden die zukünftigen variablen und somit der Höhe nach unsicheren Zinszahlungen kom-
pensiert und durch fixe Zinszahlungen ersetzt. Der Marktwert von Zinsswaps wird durch Abzinsung der erwarte-
ten zukünftigen Zahlungsströme ermittelt. Bei den Zinsoptionen erwirbt die ProSiebenSat.1 Group als Käufer das 
Recht, aber nicht die Verpflichtung, zukünftige variable Zinszahlungen gegen feste Zinszahlungen zu tauschen. 
Dadurch werden die zukünftigen variablen Zinszahlungen kompensiert und durch fixe Zinszahlungen ersetzt, 
wenn dies für die ProSiebenSat.1 Group vorteilhaft ist. Für dieses Recht muss grundsätzlich eine Optionsprämie 
gezahlt werden. Die Berechnung der Marktwerte der Zinsoptionen erfolgt auf Grundlage eines marktgängigen 
Optionspreismodells. Bei der Verwendung anderer Bewertungsmethoden kann es zu Abweichungen kommen. 
Da die Zinsderivate ausschließlich der Absicherung des bestehenden Zinsrisikos dienen, besteht keine Intention 
einer vorzeitigen Glattstellung.

Soweit erwartet werden kann, dass die Zinsswaps während ihrer Laufzeit die zinsinduzierten Änderungen der 
Zahlungsströme aus den variabel verzinslichen Darlehen in einem hinreichend hohen Maße ausgleichen werden, 
werden sie als Sicherungsinstrumente in einem Cashflow-Hedge designiert. Die Effektivitätsmessung erfolgt über 
die hypothetische Derivate-Methode, bei der die Marktwertänderungen des Sicherungsinstruments ins Verhältnis 
gesetzt werden zu den Marktwertänderungen eines „perfekten“, d. h. die zinsinduzierten Zahlungsstromände-
rungen vollständig ausgleichenden, hypothetischen Derivats. Da die Sicherungsinstrumente und die gesicherten 
Zinszahlungen in Bezug auf die Nominalbeträge, die gesicherten Zinssätze, die Laufzeiten und die Zahlungster-
mine übereinstimmen und da die ProSiebenSat.1 Group unter Anwendung der Neuregelung des IAS 39 für Zwe-
cke der Effektivitätsmessung potentielle Cashflow-Effekte aus der Reform internationaler Referenzinssätze wie 
dem Euribor für die Dauer der Sicherungsbeziehung ausblendet, kann Hedge-Ineffektivität nur aus den Kreditri-
sikoänderungen des Sicherungsinstruments entstehen. Falls die Marktwertänderung des Sicherungsinstruments 
(einschließlich der Kreditrisikoänderung) größer ausfällt als die Marktwertänderung des hypothetischen Deri-
vats, wird der überschießende Betrag sofort erfolgswirksam als Hedge Ineffektivität erfasst. Der übrige, effek-
tive Teil wird zunächst in die Cashflow-Hedge-Rücklage im Eigenkapital eingestellt und erst, wenn die gesicherte 
Zinszahlung die Gewinn- und Verlustrechnung berührt, erfolgswirksam erfasst. 

Bei den Zinsoptionen handelt es sich um freistehende Sicherungsgeschäfte, welche nicht im Rahmen des Hedge 
Accounting berücksichtigt werden. 

Zum 31. Dezember 2019 sind unverändert zum Vorjahr Zinsswaps über 500 Mio Euro und Zinsoptionen über 
1.600 Mio Euro zur Sicherung des Zinsrisikos bis 2020 im Bestand. Für die Zinsswaps, die als „Plain-Vanilla-In-
strumente“ ohne eine Zinsuntergrenze ausgestattet sind, hält die ProSiebenSat.1 Group wie im Vorjahr weitere 
Zinsoptionen im Volumen von 500 Mio Euro, um das Risiko aus dem herrschenden Negativzinsumfeld zu begren-
zen. Die Zinswaps waren ursprünglich als Sicherungsinstrumente in einem Cashflow-Hedge designiert, aber die 
Entwicklung der Zinsen in den negativen Bereich und eine damit verbundene höhere Hedge-Ineffektivität führ-
ten im Geschäftsjahr 2016 dazu, dass die zu diesem Zeitpunkt im Bestand befindlichen Zinsswaps nicht länger 
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für eine Bilanzierung als Cashflow-Hedge qualifizierten. Die bilanzielle Sicherungsbeziehung wurde daraufhin 
aufgelöst. Infolgedessen wird der bis zur Beendigung in der Cashflow-Hedge-Rücklage aufgelaufene Bewertungs-
verlust aus diesen Instrumenten über die ursprüngliche Laufzeit amortisiert und die vormaligen Sicherungsins-
trumente seit dem Zeitpunkt der Beendigung erfolgswirksam bewertet.

Daneben hält die ProSiebenSat.1 Group wie im Vorjahr weitere Zinsswaps mit einem Nominalvolumen in Höhe von 
insgesamt 1.000 Mio Euro, die das Euribor-Zinsrisiko im Zeitraum bis 2024 absichern und als Sicherungsinstrumente 
in einem Cashflow-Hedge designiert wurden. Analog zu den gesicherten Grundgeschäften beinhalten diese Zinss-
waps eine Zinsuntergrenze. 

Zusätzlich wurden im Geschäftsjahr 2019 Zinsoptionen über 1.000 Mio Euro abgeschlossen, die das Zinsrisiko 
von 2020 bis 2024 absichern.

Bei den im Rahmen des Zinsrisikomanagements gesteuerten Kreditverbindlichkeiten liegt die Absicherungs-
quote bzw. der Festzinsanteil zum 31. Dezember 2019 unverändert bei ca. 98 Prozent. Der durchschnittliche 
Festzinssatz der Zinsswaps beläuft sich zum 31. Dezember 2019 auf 0,5 Prozent per annum (Vorjahr: 0,5 %). Die 
durchschnittliche Zinsobergrenze der Zinscaps beläuft sich zum 31. Dezember 2019 auf 1,0 Prozent per annum 
(Vorjahr: 1,0 %) für Fälligkeiten im Geschäftsjahr 2020 und 0,0 Prozent per annum für den Zeitraum bis 2024.

Für das Berichtsjahr entstand aus diesen Geschäften ein Zinsaufwand in Höhe von 4 Mio Euro (Vorjahr: 
10 Mio Euro). Der als Folge der im Geschäftsjahr 2016 erforderlichen Auflösung der Sicherungsbeziehung aus 
der Cashflow-Hedge-Rücklage in das sonstige Finanzergebnis umgegliederte Aufwand beträgt im Geschäftsjahr 
2019 minus 1 Mio Euro (Vorjahr: – 7 Mio Euro). Gegenläufig entstand aus der erfolgswirksamen Bewertung der 
vormaligen Sicherungsinstrumente ein ebenfalls im sonstigen Finanzergebnis ausgewiesener Ertrag in Höhe 
von 4 Mio Euro (Vorjahr: 9 Mio Euro). Der Nettoergebniseffekt beläuft sich im Geschäftsjahr 2019 damit auf 
3 Mio Euro (Vorjahr: 2 Mio Euro). 

Zum 31. Dezember 2019 beträgt der Marktwert sämtlicher von der ProSiebenSat.1 Group gehaltener Zinsswaps 
minus 16 Mio Euro (Vorjahr: –11 Mio Euro). Der Marktwert der Zinsoptionen beträgt 3 Mio Euro (Vorjahr: 0 Mio Euro). 

Das verbleibende variable Zinsrisiko stammt aus dem nicht abgesicherten Teil des Term Loans und der variab-
len Tranche des Schuldscheindarlehens; Zinsrisiken aus der revolvierenden Kreditfazilität entstehen nur im Fall 
von Barinanspruchnahmen. 

Das Zinsrisiko im Sinne eines Marktwertänderungsrisikos wird als nicht relevant angesehen, da die Finanzver-
bindlichkeiten der ProSiebenSat.1 Group nicht zu Handelszwecken oder sonstige Übertragungen an Dritte gehal-
ten werden.

Die Zinsrisikoposition wird regelmäßig mit aktuellen Marktdaten bewertet und die bestehenden Risiken unter 
Zuhilfenahme von Sensitivitätsanalysen quantifiziert. Die nachfolgende Tabelle gibt – unter Berücksichtigung 
der Effekte aus den Sicherungsinstrumenten – die Auswirkungen einer Erhöhung (Reduzierung) der relevanten 
Zinssätze um einen Prozentpunkt auf das Zinsergebnis an.
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ZINSRISIKEN in Mio Euro

Verzinsung 2019 2018

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente variabel 950 1.031

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten variabel – 2.090 – 2.084

Schuldscheindarlehen variabel – 50 – 50

Schuldscheindarlehen fix – 449 – 448

Anleihe fix – 599 – 598

Brutto-Exposure variable – 1.190 – 1.103

Brutto-Exposure fix – 1.048 – 1.046

Zinssicherungsgeschäfte (zur Absicherung von Zinsrisiken 
aus variabel verzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten) 1 2.100 2.100

Hedge Ratio 98,1 % 98,4 %

Netto-Exposure variabel 910 997

Sensitivitäten der variablen Netto-Exposure

Jährlicher Effekt aus einem Anstieg der kurzfristigen Zinsen 
um 100 Basispunkte (1 Prozentpunkt) 7 0
Jährlicher Effekt aus einer Reduktion der kurzfristigen Zinsen 
um 100 Basispunkte (1 Prozentpunkt) – 9 – 14

1	 Stichtagsbezogener Bestand (500 Mio Euro Zinsswaps und 1.600 Mio Euro Zinsoptionen mit Laufzeiten bis 2020). 

Im Falle einer Zinserhöhung um einen Prozentpunkt würde sich aus der Marktwertänderung nur der Zinssiche-
rungsgeschäfte das Finanzergebnis um 27 Mio Euro und die Cashflow-Hedge-Rücklage um 20 Mio Euro verbessern. 
Bei einer Zinssenkung um einen Prozentpunkt beliefe sich dieser Effekt im Finanzergebnis auf minus 3 Mio Euro 
und in der Cashflow-Hedge-Rücklage auf minus 1 Mio Euro. Wegen der Zinsuntergrenze und des negativen Zins-
umfelds fällt bei den Zinssicherungsinstrumenten der positive Effekt einer Zinserhöhung in der Cashflow-Hedge-
Rücklage und im Finanzergebnis deutlich höher aus als der negative Effekt einer Zinssenkung. 

Die ProSiebenSat.1 Group verfügte zum Stichtag 31. Dezember 2019 über folgende Zinssicherungsinstrumente: 

Jahr der Fälligkeit Nominalbetrag durchschnittlich gesicherter Zins Fair Value

2020
in Mio Euro

2021 – 2024
in Mio Euro

ab 2025
in Mio Euro

31.12.2019
in Mio Euro

31.12.2019 
in %

31.12.2018 
in %

31.12.2019
in Mio Euro

31.12.2018
in Mio Euro

Zinsrisiken

Zinsswaps 500 1.000 0 1.500 0,5257 0,5257 – 16 – 11
davon innherhalb von 
Cashflow-Hedges 1 0 1.000 0 1.000 0,5351 0,5351 – 15 – 6

Zinsoptionen 2 1.600 1.000 0 2.600 0,62 1,00 3 0
davon innherhalb von 
Cashflow-Hedges 0 0 0 0 n. a. n. a. 0 0

1	 Die als Sicherungsinstrumente in einem Cashflow-Hedge designierten Zinsswaps beinhalten wie oben erläutert eine Zinsuntergrenze.
2	Soweit die Zinsoptionen zur Begrenzung des Risikos aus dem herrschenden Negativzinsniveau bis 2020 abgeschlossen wurden (s. Erläuterung im Text oben), sichern sie dasselbe 

Risiko wie die Zinsswaps mit gleicher Laufzeit und sind, um eine Doppelerfassung zu vermeiden, in der Tabelle nicht aufgeführt.

WÄHRUNGSRISIKEN

Unter Währungsrisiken versteht die ProSiebenSat.1 Group die aus Devisenkursänderungen resultierende Gefahr 
von Verlusten.

Die ProSiebenSat.1 Group schließt einen wesentlichen Teil ihrer Lizenzverträge mit Produktionsstudios in den 
USA ab. Die finanziellen Verpflichtungen aus diesen Programmrechteerwerben erfüllt die ProSiebenSat.1 Group 
in der Regel in US-Dollar. Aus diesem Grund können Wechselkursschwankungen zwischen Euro und US-Dollar die 
Ertrags- und Finanzlage der ProSiebenSat.1 Group beeinträchtigen. Soweit die Lizenzrechte von Produktionsstu-
dios vergeben werden, deren funktionale Währung der Euro oder eine andere Nicht-US-Dollar-Währung ist, kön-
nen die US-Dollar-Lizenzverträge eingebettete Währungsderivate enthalten, die getrennt von den Lizenzrechten 
ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren sind. 
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Das Währungsrisiko aus Forderungen und Verbindlichkeiten in anderen Fremdwährungen bzw. aus Sachverhalten 
abseits des Programmrechteerwerbs ist aufgrund des geringen Volumens vernachlässigbar.

Die ProSiebenSat.1 Group verfolgt bei der Absicherung der finanziellen Verpflichtungen aus Programmrech-
teerwerben einen konzernweiten Portfolioansatz. Als Fremdwährungsexposure wird das Gesamtvolumen aller 
zukünftigen US-Dollar-Zahlungen verstanden, die aus bestehenden Lizenzverträgen resultieren und die im Rah-
men der implementierten Absicherungsstrategie innerhalb eines Zeitraums von sieben Jahren fällig werden. Die 
ProSiebenSat.1 Group setzt verschiedene derivative und originäre Finanzinstrumente zur Absicherung gegen 
Währungsschwankungen ein. Hierzu zählen Devisentermingeschäfte, Devisenoptionen und Währungsbestände 
(Devisenkassaposition) in US-Dollar. Devisentermingeschäfte sind unbedingte, vertragliche Vereinbarungen über 
den Tausch zweier Währungen, wobei Nominalvolumen, Währungskurs und Fälligkeitszeitpunkt bei Geschäfts-
abschluss fixiert werden. Bei Devisenoptionen tritt die ProSiebenSat.1 Group als Käufer auf. Devisenoptionen 
gewähren der ProSiebenSat.1 Group das Recht, aber nicht die Verpflichtung, eine angegebene Währung zu einem 
bestimmten Zeitpunkt und bei einem zum Geschäftsabschluss festgelegten Preis zu kaufen. Für dieses Recht 
muss die ProSiebenSat.1 Group grundsätzlich eine Optionsprämie zahlen. Devisenoptionen werden nur gelegent-
lich als Sicherungsinstrumente eingesetzt.

Der Großteil der Währungsderivate wird als Sicherungsinstrument in einem Cashflow-Hedge der künftigen Lizenz-
zahlungen in US-Dollar designiert. Die Designation erfolgt auf Basis der Forwardkurse. Bei den Devisenterminge-
schäften wird die Effektivität wie im Fall der Zinssicherungsgeschäfte über die hypothetische Derivate-Methode 
ermittelt und die Marktwertänderungen der Sicherungsinstrumente ins Verhältnis gesetzt mit den Marktwertän-
derungen eines „perfekten“ Devisentermingeschäfts, das die durch Wechselkursänderungen induzierten Ände-
rungen des Euro-Gegenwerts der künftigen US-Dollar Zahlung vollkommen ausgleicht. Bei den Devisenoptionen 
wird nur die Veränderung des inneren Wertes als Sicherungsinstrument designiert, sodass die Veränderung des 
Zeitwerts der Option vom Hedge Accounting ausgeschlossen und sofort erfolgswirksam im Finanzergebnis erfasst 
wird. Bei den Währungsoptionen erfolgt die Effektivitätsmessung über einen Vergleich des inneren Werts der 
Devisenoption mit dem inneren Wert einer perfekten hypothetischen Devisenoption. 

Hedge-Ineffektivitäten können wegen der Übereinstimmungen in Bezug auf Nominalbeträge, Währungen und 
Laufzeiten nur aus den Kreditrisikoänderungen resultieren. Falls die Marktwertänderungen der Sicherungsinst-
rumente (einschließlich der Kreditrisikoänderung) größer ausfallen als die Marktwertänderungen der hypothe-
tischen Derivate, werden die überschießenden Beträge sofort erfolgswirksam als Hedge-Ineffektivität erfasst. 
Der übrige, effektive Teil wird zunächst in die Cashflow-Hedge-Rücklage im kumulierten übrigen Eigenkapital 
eingestellt und bei Zugang des gesicherten Grundgeschäfts als so genanntes Basis Adjustment im Buchwert des 
Grundgeschäfts berücksichtigt. Zu einer Ergebniswirkung kommt es erst, wenn das gesicherte Grundgeschäft 
über den Werteverzehr der entsprechenden Lizenzen die Gewinn- und Verlustrechnung berührt. 

Beim Programmrechteerwerb wurde das Fremdwährungsrisiko zu ca. 79 Prozent (Vorjahr: ca. 74 %) bezogen auf 
die gesamten künftigen US-Dollar-Zahlungsverpflichtungen aus bestehenden Verträgen abgesichert.

Darüber hinaus hält die ProSiebenSat.1 Group gelegentlich Derivate, die der Absicherung von bereits bilanziell 
erfassten US-Dollar Verbindlichkeiten aus Lizenzverträgen dienen. Da sowohl die Zeitwertänderungen der Siche-
rungsinstrumente als auch die Währungseffekte aus der Bewertung der Verbindlichkeiten aus Lizenzverträgen 
sofort erfolgswirksam im Finanzergebnis erfasst werden, kommt es auch ohne Hedge Accounting unverzüglich 
zu einem weitgehenden Ausgleich in der Gewinn- und Verlustrechnung. Die ProSiebenSat.1 Group sieht für diese 
Derivate daher von einer Bilanzierung im Rahmen einer IAS 39 Sicherungsbeziehung ab. 

Die ProSiebenSat.1 Group hat zum 31. Dezember 2019 zur Absicherung der finanziellen Verpflichtungen aus Pro-
grammrechteerwerben Devisentermingeschäfte mit einem Nominalvolumen in Höhe von 1.466 Mio US-Dollar 
(Vorjahr: 1.686 Mio US-Dollar) im Bestand. Devisenoptionen bestanden keine (Vorjahr: 10 Mio US-Dollar). Die 
Marktwerte der Devisensicherungsgeschäfte ergeben sich aus am Markt festgestellten Devisenterminkursen. 
Zur Bewertung wurden Marktdaten (Mittelkurse) vom 31. Dezember 2019 herangezogen. Die US-Dollar-Devisen-
kassaposition betrug zum 31. Dezember 2019 387 Mio US-Dollar (Vorjahr: 317 Mio US-Dollar). Die Berechnung der 
Marktwerte der Devisenoptionen erfolgte auf Grundlage eines marktgängigen Optionspreismodells.
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DEVISENBEZOGENE GESCHÄFTE UND SALDEN

Jahr der Fälligkeit Nominalbetrag
Per 31.12.2019 durchschnittlich  

gesicherter Währungskurs Fair Value

2020
Mio US-Dollar

2021 – 2024
Mio US-Dollar

ab 2025
Mio US-Dollar

31.12.2019
Mio US-Dollar

kurzfristig 
US-Dollar/Euro

langfristig 
US-Dollar/Euro

31.12.2019
in Mio Euro

31.12.2018
in Mio Euro

Devisentermingeschäfte 421 955 90 1.466 1,2355 1,2665 85 61
davon innerhalb von  
Cashflow-Hedges 421 955 90 1.466 1,2355 1,2665 85 61

Devisenoptionen n. a. n. a. n. a. –/– n. a. n. a. –/– 0
davon innerhalb von  
Cashflow-Hedges n. a. n. a. n. a. –/– n. a. n. a. –/– 0

Devisenkasseposition n. a. n. a. n. a. 387 n. a. n. a. 348 277

Die Risikoposition in US-Dollar wird regelmäßig mit aktuellen Marktdaten bewertet und die bestehenden Risiken 
unter Zuhilfenahme von Sensitivitätsanalysen quantifiziert. Die nachfolgende Tabelle gibt unter Berücksichtigung 
der Währungssicherung die Netto-Auswirkungen einer zehnprozentigen Auf- und Abwertung des US-Dollars auf 
den Euro-Gegenwert der in den zukünftigen Jahren fälligen Zahlungen in US-Dollar an. 

WÄHRUNGSRISIKEN in Mio US-Dollar

31.12.2019 31.12.2018

Brutto-Fremdwährungsexposure – 2.360 – 2.727

Devisensicherungsgeschäfte 1.853 2.013

davon Hedge-Accounting 1.466 1.696

davon zu Handelszwecken gehalten 0 0

Devisenkassaposition 387 317

Netto-Exposure – 507 – 714

Hedge Ratio 78,5 % 73,8 %

Stichtagskurs 1,1113 1,1453

Aufwertung US-Dollar um 10 % 1,0002 1,0308

Abwertung US-Dollar um 10 % 1,2225 1,2598

in Mio Euro

Veränderung zukünftiger Zahlungen aufgrund einer 10 %igen Aufwertung  
des US-Dollars – 51 – 69
Veränderung zukünftiger Zahlungen aufgrund einer 10 %igen Abwertung  
des US-Dollars 41 57

Wird nur der Währungseffekt auf die im Rahmen einer Sicherungsbeziehung bilanzierten Fremdwährungsge-
schäfte betrachtet, so würde eine US-Dollar-Abwertung um 10 Prozent einen Verlust von 119 Mio Euro nach sich 
ziehen, der direkt im kumulierten übrigen Eigenkapital zu erfassen wäre. Entsprechend würde eine US-Dollar-Auf-
wertung um 10 Prozent zu einem Gewinn im kumulierten übrigen Eigenkapital in Höhe von 146 Mio Euro führen.

Direkt im Währungsergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst werden hingegen die Kurseffekte aus 
Lizenzverbindlichkeiten und die gegenläufigen Effekte aus der Devisenkassaposition, die Kurseffekte aus nicht 
im Hedge Accounting bilanzierten sowie aus eingebetteten Währungsderivaten und die Zeitwertänderungen der 
im Rahmen einer Sicherungsbeziehung bilanzierten Devisenoptionen. Eine Abwertung (Aufwertung) des US-Dol-
lars um 10 Prozent würde im Währungsergebnis zu einem Effekt in Höhe von 9 Mio Euro (– 11 Mio Euro) führen. 

Die Berichtswährung der ProSiebenSat.1 Group ist Euro. Die Abschlüsse von Tochtergesellschaften, die ihren Sitz 
außerhalb der Euro-Währungszone haben, werden für den Konzernabschluss in Euro umgerechnet. Im Rahmen des 
Fremdwährungsmanagements werden die Beteiligungen an diesen Gesellschaften grundsätzlich als langfristiges 
Engagement betrachtet. Die ProSiebenSat.1 Group verzichtet daher auf eine Absicherung des Translationsrisikos. 

AUSWIRKUNGEN VON SICHERUNGSBEZIEHUNGEN AUF DEN ABSCHLUSS

Da die von der ProSieben Sat.1 Group im Hedge Accounting verwendeten Sicherungsinstrumente in hohem Maße 
auf die zu sichernden Grundgeschäfte zugeschnitten sind, verbleibt als mögliche Ursache für Ineffektivität im 
Wesentlichen das Kontrahentenrisiko. Gemäß interner Risikomanagementrichtlinien wird dieses Risiko durch 
die Einschränkung der in Frage kommenden Derivate-Vertragspartner auf solche mit hoher Bonität sowie durch 
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den Abschluss von Verrechnungs- und Glattstellungsvereinbarungen für den Fall einer Vertragsstörung weitge-
hend reduziert. 

Bei der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert und der Ermittlung von Ineffektivitäten wird das Kontrahen-
tenrisiko der Sicherungsinstrumente in Form von so genannten „Credit Value Adjustments“ und „Debit Value 
Adjustments“ berücksichtigt. 

Die Sicherungsinstrumente, die die ProSiebenSat.1 Group in Sicherungsbeziehungen designiert hat, haben fol-
gende Auswirkungen auf die Bilanz zum 31. Dezember 2019:

SICHERUNGSINSTRUMENTE in Mio Euro

Buchwert der 
Sicherungsgeschäfte

Nominalbetrag des 
Sicherungsgeschäfts Aktiva Passiva

Bilanzposten, unter welchem die 
Sicherungsinstrumente ausgewiesen werden

Änderung des beizulegenden 
Zeitwerts zur Messung der Ineffek-

tivität in der Berichtsperiode

Absicherung von Zinsrisiken 1.000 0 15
Finanzielle Vermögenswerte/ 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – 9

Absicherung von Währungsrisiken 1.166 85 0
Finanzielle Vermögenswerte/ 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 79

Im Vorjahr hatten die designierten Sicherungsinstrumente folgende Auswirkungen auf die Bilanz:

SICHERUNGSINSTRUMENTE in Mio Euro

Buchwert der 
Sicherungsgeschäfte

Nominalbetrag des 
Sicherungsgeschäfts Aktiva Passiva

Bilanzposten, unter welchem die 
Sicherungsinstrumente ausgewiesen werden

Änderung des beizulegenden 
Zeitwerts zur Messung der Ineffek-

tivität in der Berichtsperiode

Absicherung von Zinsrisiken 1.000 0 6
Finanzielle Vermögenswerte/ 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – 6

Absicherung von Währungsrisiken 1.333 69 8
Finanzielle Vermögenswerte/ 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 83

Die in Sicherungsbeziehungen designierten Grundgeschäfte haben zum 31. Dezember 2019 folgende Auswirkun-
gen auf die Cashflow-Hedge-Rücklage im Eigenkapital:

CASHFLOW-HEDGE-RÜCKLAGE in Mio Euro

Wertänderung des gesichterten Grundgeschäfts, 
welche zur Ermittlung von Ineffektivität 

herangezogen wurde Cashflow-Hedge-Rücklage

Absicherung von Zinsrisiken 9 – 15
Beendete Sicherungsbeziehungen 0 0

Absicherung von Währungsrisiken – 79 85

Beendete Sicherungsbeziehungen 0 0

Im Vorjahr haben sich die designierten Grundgeschäfte folgendermaßen auf die Cashflow-Hedge-Rücklage im 
Eigenkapital ausgewirkt: 

CASHFLOW-HEDGE-RÜCKLAGE in Mio Euro

Wertänderung des gesichterten Grundgeschäfts, 
welche zur Ermittlung von Ineffektivität 

herangezogen wurde Cashflow-Hedge-Rücklage

Absicherung von Zinsrisiken 6 – 7
Beendete Sicherungsbeziehungen 0 – 1

Absicherung von Währungsrisiken – 84 61

Beendete Sicherungsbeziehungen 0 0
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Die vorstehenden Sicherungsbeziehungen haben folgende Auswirkungen auf die Gewinn- und Verlustrechnung 
oder das sonstige Ergebnis bzw. auf die Anschaffungskosten des Programmvermögens:

SICHERUNGSBEZIEHUNGEN in Mio Euro

In der Cashflow-Hedge-Rücklage 
(OCI) erfasster Gewinn oder 

Verlust aus Hedging 

In der GuV 
erfasste 

Ineffektivität

Posten in der GuV 
unter der Ineffektivität 

erfasst wird

Betrag, welcher von der Cashflow-
Hedge-Rücklage (OCI) in die GuV 

bzw. die Anschaffungskosten 
umklassifiziert wurde

Posten in der GuV, unter der die 
umklassifizierten Beträge erfasst 

werden

Absicherung von Zinsrisiken – 9 0
Sonstiges 

Finanzergebnis –1
Zinsergebnis bzw. 

Sonstiges Finanzergebnis

Absicherung von Währungsrisiken 79 0
Sonstiges 

Finanzergebnis 55 Umsatzkosten

Im Vorjahr haben sich die Sicherungsbeziehungen folgendermaßen auf die Gewinn- und Verlustrechnung oder 
das sonstige Ergebnis bzw. die Anschaffungskosten ausgewirkt:

SICHERUNGSBEZIEHUNGEN in Mio Euro

In der Cashflow-Hedge-Rücklage 
(OCI) erfasster Gewinn oder 

Verlust aus Hedging 

In der GuV 
erfasste 

Ineffektivität

Posten in der GuV 
unter der Ineffektivität 

erfasst wird

Betrag, welcher von der Cashflow-
Hedge-Rücklage (OCI) in die GuV 

bzw. die Anschaffungskosten 
umklassifiziert wurde

Posten in der GuV, unter der die 
umklassifizierten Beträge erfasst 

werden

Absicherung von Zinsrisiken – 6 0
Sonstiges 

Finanzergebnis –7
Zinsergebnis bzw. 

Sonstiges Finanzergebnis

Absicherung von Währungsrisiken 83 0
Sonstiges 

Finanzergebnis  36 Umsatzkosten

Die Cashflow-Hedge-Rücklage hat sich über die Perioden wie folgt entwickelt:

CASHFLOW-HEDGE-RÜCKLAGE in Mio Euro

Zinsrisiken Währungsrisiken

Stand 1. Januar 2018 – 8 14
Veränderungen durch effektive Sicherungsbeziehungen – 6 83
Umbuchungen zu Anschaffungskosten des Grundgeschäfts –/– – 36
Reklassifizierungen in die Gewinn- und Verlustrechnung 7 –/–

beendete Sicherungsbeziehungen wegen GuV-Wirksamkeit des Grundgeschäfts 7 –/–
beendete Sicherungsbeziehungen wegen nicht mehr erwarteter Cashflows –/– –/–

Latente Steuern 2 – 17
Stand 31. Dezember 2018 – 5 44
Veränderungen durch effektive Sicherungsbeziehungen – 9 79
Umbuchungen zu Anschaffungskosten des Grundgeschäfts –/– – 55
Reklassifizierungen in die Gewinn- und Verlustrechnung 1 –/–

beendete Sicherungsbeziehungen wegen GuV-Wirksamkeit des Grundgeschäfts 1 –/–
beendete Sicherungsbeziehungen wegen nicht mehr erwarteter Cashflows –/– –/–

Latente Steuern 2 – 7

Stand 31. Dezember 2019 – 11 61

KREDIT- UND AUSFALLRISIKEN

Die ProSiebenSat.1 Group ist Kreditausfallrisiken ausgesetzt, die vor allem aus dem operativen Geschäft, zu einem 
geringeren Teil aus derivativen Finanzinstrumenten und Finanzanlageaktivitäten resultieren. 

Das maximale Ausfallrisiko entspricht – ohne Berücksichtigung von etwaigen Sicherheiten oder von Aufrech-
nungsvereinbarungen, wie sie insbesondere bei Derivategeschäften bestehen – den bilanzierten Buchwerten. 

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – und den aktiven Vertragssalden aus Verträgen mit Kun-
den – enthält der Buchwert eine Wertminderung für die über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste, bei allen 
übrigen zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten enthält er eine Wert-
minderung für die erwarteten Kreditverluste, die aus möglichen Ausfallereignissen innerhalb der nächsten zwölf 
Monate nach dem Abschlussstichtag resultieren. 
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Zur Minimierung von Kreditausfallrisiken ist die ProSiebenSat.1 Group bestrebt, Finanztransaktionen und deriva-
tive Rechtsgeschäfte ausschließlich mit Vertragspartnern abzuschließen, die eine erstklassige bis gute Bonität 
aufweisen. Kreditausfallrisiken von Finanzinstrumenten werden regelmäßig überwacht und analysiert. Von einigen 
wenigen separat überwachten Ausnahmen abgesehen, wird das Kreditausfallrisiko für die von der ProSiebenSat.1 
Group gehaltenen finanziellen Vermögenswerte (einschließlich der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen) 
als gering eingestuft. Entsprechend gab es zum Bilanzstichtag keine Hinweise auf wesentliche Zahlungsausfälle. 

Bei der Bewertung der derivativen Finanzinstrumente zum beizulegenden Zeitwert wird das Risiko eines Aus-
falls der Vertragspartei in Form von sogenannten „Credit Value Adjustments“, das eigene Ausfallrisiko in Form 
von sogenannten „Debit Value Adjustments“ berücksichtigt. Die Berechnungsgrundlage der Ausfallwahrschein-
lichkeiten bilden laufzeitadäquate Credit Default Swap Spreads der jeweiligen Vertragsparteien. Die Ermittlung 
des in der Bewertung berücksichtigten Kreditrisikos erfolgt über die Multiplikation der laufzeitadäquaten Aus-
fallwahrscheinlichkeit mit den diskontierten zu erwartenden Netto-Zahlungsströmen aus den je Kontrahent je 
Laufzeitband abgeschlossenen derivativen Finanzinstrumenten. Es gibt keine wesentliche Konzentration eines 
Ausfallrisikos hinsichtlich eines Geschäftspartners oder einer klar abgrenzbaren Gruppe von Geschäftspartnern. 
Zum Bilanzstichtag gab es über die bei Derivategeschäften marktüblichen Aufrechnungsvereinbarungen hinaus 
keine wesentlichen Vereinbarungen, die das maximale Ausfallrisiko begrenzen. Der Marktwert der derivativen 
Finanzinstrumente, bei denen die ProSiebenSat.1 Group pro Geschäftspartner netto einen positiven Marktwert 
ausweist, beträgt per 31. Dezember 2019 – ohne Berücksichtigung eines Credit Value Adjustments - insgesamt 
73 Mio Euro (Vorjahr: 53 Mio Euro).

Für das Kreditausfallrisiko in Zusammenhang mit dem operativen Geschäft (Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie aktive Vertragssalden aus Verträgen mit Kunden) bildet die ProSiebenSat.1 Group eine Risiko-
vorsorge für einzelne, als ausfallgefährdet eingestufte Kunden unter Berücksichtigung von Faktoren wie Über-
schuldung, Insolvenznähe, Zahlungsschwierigkeiten oder Verschlechterung des relevanten Geschäftsumfelds 
bzw. der Kennzahlen. 

Darüber hinaus wird eine Risikovorsorge nach dem vereinfachten Modell des IFRS 9 in Höhe des Barwerts der über 
die Laufzeit erwarteten Kreditverluste gebildet. Sofern der Kundenstamm aus einer Vielzahl von Geschäftspart-
nern besteht, die sich unter Kreditausfallgesichtspunkten in homogene Risikogruppen aufteilen lassen, erfolgt 
die Ermittlung der erwarteten Verluste konzeptionell auf Basis historischer Ausfallraten über eine Wertberichti-
gungsmatrix, die nach Kundengruppen und dem Alter der ausstehenden Forderungen differenziert. Dabei werden 
die Ausfallquoten je nach Alter für (i) nicht fällige Forderungen und aktive Vertragssalden, (ii) bis zu 90 Tagen 
überfällige Forderungen und (iii) mehr als 90 Tage überfällige Forderungen separat ermittelt. In Geschäftsberei-
chen, wo wegen der geringen Kundenzahl bzw. Kundenheterogenität eine Aufteilung in homogene Risikogruppen 
nicht sinnvoll bzw. nicht möglich ist, erfolgt die Ermittlung der Risikovorsorge wie bei den als ausfallgefährdet 
eingestuften Kunden anhand einer Einzelbetrachtung. 

Die verwendeten Ausfallraten werden zum Abschlussstichtag gegebenenfalls um aktuelle Informationen und 
Erwartungen bezüglich künftiger Entwicklungen angepasst. Insbesondere werden bei der Anpassung die Aus-
fallquoten der aktuellen Periode berücksichtigt und Auf- und Abschläge vorgenommen, falls Änderungen im 
Marktumfeld oder makroökonomische Entwicklungen eine gegenüber der Historie höhere oder geringere Kre-
ditausfallwahrscheinlichkeit indizieren. In den Geschäftsjahren 2019 und 2018 lagen die im Rahmen der Portfoli-
obetrachtung ermittelten erwarteten Kreditausfälle für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie für 
aktive Vertragssalden aus Verträgen mit Kunden über sämtliche Kundengruppen und Altersklassen hinweg in 
einem engen Korridor von 0,0 % bis maximal 1,5 %. 

Wegen des allgemein geringen Ausfallrisikos bei den in die Portfoliobetrachtung einbezogenen Kunden ergeben 
sich in der Praxis bei den Ausfallraten zwischen den Kundengruppen kaum nennenswerte Unterschiede. 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind einschließlich der über das ver-
einfachte Modell ermittelten erwarteten Kreditverluste in → Ziffer 23 „Finanzielle Forderungen und Vermögenswerte“ 
dargestellt. 

LIQUIDITÄTSRISIKEN

Im Rahmen des Liquiditätsmanagements stellt die ProSiebenSat.1 Group sicher, dass trotz der saisonal stark 
schwankenden Umsatzerlöse jederzeit ausreichend Liquidität verfügbar ist. Wesentlicher Bestandteil der konzern-
weiten Unternehmensfinanzierung sind der Term Loan (2.100 Mio Euro), die Anleihe (600 Mio Euro), die Schuld-
scheindarlehen in Höhe von 500 Mio Euro (→ siehe Ziffer 29 „Finanzielle Verbindlichkeiten“) und die RCF (750 Mio Euro). 
Die ProSiebenSat.1 Group kann die RCF variabel für allgemeine betriebliche Zwecke verwenden. Zum 31. Dezem-
ber 2019 war die RCF nicht in Anspruch genommen (Vorjahr: keine Inanspruchnahme), sodass zum 31. Dezember 
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2019 750 Mio Euro (Vorjahr: 750 Mio Euro) aus der RCF verfügbar waren. Der weit überwiegende Teil des Term 
Loans und der RCF haben eine Laufzeit bis April 2024 (der verbleibende Teil bis April 2023), die Anleihe bis April 
2021 und die Schuldscheindarlehen bis Dezember 2023 (275 Mio Euro) bzw. Dezember 2026 (225 Mio Euro).

Ferner weist die ProSiebenSat.1 Group zum 31. Dezember 2019 einen Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungs-
mitteläquivalenten von 950 Mio Euro (Vorjahr: 1.031 Mio Euro) auf und verfügt somit zum 31. Dezember 2019 über 
insgesamt 1.700 Mio Euro (Vorjahr: 1.781 Mio Euro) an liquiden Mitteln und ungenutzter RCF.

Im Rahmen der Darstellung der Liquiditätsrisiken wird in der nachfolgenden Tabelle eine Restlaufzeitengliede-
rung für nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten auf Basis der vertraglich vereinbarten Fälligkeitstermine 
sowie für derivative finanzielle Verbindlichkeiten in Bezug auf den zeitlichen Anfall der Zahlungen angegeben. 
Dabei werden zum 31. Dezember 2019 und dem Vorjahr pro Laufzeitband jeweils die vertraglich vereinbarten, 
nicht diskontierten Zahlungen (inklusive der Zinsen) gezeigt.

FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN NACH FÄLLIGKEIT in Mio Euro

bis 12 Monate über 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Summe Vertragliche 
Cashflows

31.12.2019

Anleihe 16 616 –/– 632

Darlehen und Kredite 28 2.191 –/– 2.219

Schuldscheindarlehen 7 300 233 540
Verbindlichkeiten aus Leasing- und 
Immobilienfinanzierung 42 141 59 242
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 667 79 –/– 746
Nicht-derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten 760 3.326 292 4.378

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 1 42 147 2 191

Summe 802 3.474 294 4.569

1	 Unter die derivativen finanziellen Verbindlichkeiten fallen im Prinzip auch Euro-Zahlungsverpflichtungen aus Devisentermingeschäften. Da der 
Zahlungsverpflichtung in Euro zugleich Zahlungsansprüche in US-Dollar gegenüberstanden, weist die Tabelle jeweils nur die Nettozahlungs
verpflichtung aus. Zum 31. Dezember 2019 bestanden keine finanziellen Verbindlichkeiten aus Devisentermingeschäften.

bis 12 Monate über 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Summe Vertragliche 
Cashflows
31.12.2018

Anleihe 16 632 –/– 647

Darlehen und Kredite 19 2.177 –/– 2.197

Schuldscheindarlehen 7 304 237 547
Verbindlichkeiten aus Leasing- und 
Immobilienfinanzierung 66 73 24 163
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 550 53 –/– 602
Nicht-derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten 657 3.238 261 4.156

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 1 113 246 1 360

Summe 770 3.484 262 4.516

1	 Die derivativen finanziellen Verbindlichkeiten enthielten zum 31. Dezember 2018 Euro-Zahlungsverpflichtungen aus Devisentermingeschäften. 
Da der Zahlungsverpflichtung in Euro zugleich Zahlungsansprüche in US-Dollar gegenüberstanden, wird in der Tabelle nur die Nettozahlungs-
verpflichtung dargestellt. Der entsprechende Bruttozahlungsbetrag belief sich am 31. Dezember 2018 auf 488 Mio Euro, davon waren 
30 Mio Euro innerhalb der nächsten 12 Monate fällig, 385 Mio Euro im Zeitraum zwischen 1 Jahr und 5 Jahren und 73 Mio Euro nach 5 Jahren.

Über die in der Tabelle erfassten finanziellen Verbindlichkeiten hinaus bestehen Finanzierungszusagen seitens 
des Konzerns gegenüber dem Gemeinschaftsunternehmen Joyn in Höhe von insgesamt bis zu 140 Mio Euro (Vor-
jahr: 35 Mio Euro). Davon kann ein Betrag in Höhe von bis zu 76 Mio Euro im Geschäftsjahr 2020 und ein Betrag 
in Höhe von bis zu 64 Mio Euro im folgenden Jahr von Joyn abgerufen werden.
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ANGABEN ZU BUCH- UND MARKTWERTEN VON FINANZINSTRUMENTEN

Die untenstehende Tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte aller Kategorien von finanziellen 
Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten der ProSiebenSat.1 Group. Die Fair-Value-Hierarchiestu-
fen spiegeln die Marktnähe der für die Bewertung verwendeten Inputdaten wider und sind wie folgt gegliedert:

_	 auf aktiven Märkten notierte (nicht angepasste) Preise für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkei-
ten (Stufe 1),

_	 für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder direkt (als Preise) oder indirekt (von Preisen abge-
leitete) beobachtbare Inputdaten, die keine notierten Preise nach Stufe 1 darstellen (Stufe 2),

_	 für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit herangezogene Inputdaten, die nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren (nicht beobachtbare Inputdaten) (Stufe 3).

BUCH- UND MARKTWERTE VON FINANZINSTRUMENTEN PER 31. DEZEMBER 2019 in Mio Euro

Kategorie gemäß IFRS 9 Fair Value

In der Bilanz  
ausgewiesen in Buchwert

Erfolgs-
wirksam 
zum Fair 

Value 
bewertet

Zu Zwecken 
des Hedge 

Accounting 

Zu fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten bewertete 
Vermögenswerte Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe3

Finanzielle Vermögenswerte

Bewertet zum Fair Value

Fondsanteile zur Absicherung 
von Pensionsverpflichtungen

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 26 26 –/– –/– 26 –/– –/– 26

Sonstige Eigenkapital
instrumente

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 206 206 –/– –/– –/– –/– 206 206

Sonstige Stufe-3-Instrumente 
sowie Derivate, die nicht dem 
Hedge Accounting unterliegen

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte

9 9 –/– –/– –/– 3 6 9
Hedge Derivate Kurz- und langfristige 

finanzielle Vermögenswerte 85 –/– 85 –/– –/– 85 –/– 85
Nicht zum Fair Value bewertet

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 1

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 950 –/– –/– 950 950

Darlehen und Forderungen 1 Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte 
und Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 586 –/– –/– 586 586

Sonstige finanzielle Vermögens-
werte zu Anschaffungskosten 1

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte 0 –/– –/– 0 0

Summe 1.863 242 85 1.536 26 88 212 1.863

Finanzielle Verbindlichkeiten

Bewertet zum Fair Value

Verbindlichkeiten aus Put-Op-
tions und Earn-Outs

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 166 166 –/– –/– –/– –/– 166 166

Derivate, die nicht dem Hedge 
Accounting unterliegen

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 2 2 –/– –/– –/– 2 –/– 2

Hedge Derivate Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 15 –/– 15 –/– –/– 15 –/– 15

Nicht zum Fair Value bewertet

Darlehen und Kredite Finanzverbindlichkeiten 2.098 –/– –/– 2.098 –/– 2.179 –/– 2.179
Anleihen Finanzverbindlichkeiten 599 –/– –/– 599 615 –/– –/– 615
Schuldscheindarlehen Finanzverbindlichkeiten 499 –/– –/– 499 –/– 525 –/– 525
Immobilienkredite Sonstige finanzielle 

Verbindlichkeiten 48 –/– –/– 48 –/– 57 –/– 57
Sonstige finanzielle Verbind-
lichkeiten zu (fortgeführten) 
Anschaffungskosten 1

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten und 
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 789 –/– –/– 789 789

Leasingverbindlichkeiten 2 Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 171 171

Summe 4.386 168 15 4.032 615 2.779 166 4.519

1	 Der Buchwert stellt einen angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert (Fair Value bzw. Marktwert) dar.
2	Leasingverbindlichkeiten im Sinne des IFRS 16 sind aus dem Anwendungsbereich des IFRS 9 ausgenommen, ebenso sind gemäß IFRS 7 keine Angaben zu Fair Values erforderlich. 

Die tabellarischen Angaben erfolgen daher auf freiwilliger Basis und dienen der verbesserten Überleitbarkeit auf die aufgeführten Buchwerte.
3	 Die Summenspalte enthält, soweit für eine Instrumentenklasse kein Fair Value bzw. Marktwert angegeben ist, jeweils den Buchwert.
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BUCH- UND MARKTWERTE VON FINANZINSTRUMENTEN PER 31. DEZEMBER 2018 in Mio Euro

Kategorie gemäß IFRS 9 Fair Value

In der Bilanz  
ausgewiesen in Buchwert

Erfolgs-
wirksam 
zum Fair 

Value 
bewertet

Zu Zwecken 
des Hedge 

Accounting 

Zu fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten bewertete 
Vermögenswerte Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe3

Finanzielle Vermögenswerte

Bewertet zum Fair Value

Fondsanteile zur Absicherung 
von Pensionsverpflichtungen

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 25 25 –/– –/– 25 –/– –/– 25

Sonstige Eigenkapital
instrumente

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte 156 156 –/– –/– –/– –/– 156 156

Sonstige Stufe-3-Instrumente 
sowie Derivate, die nicht dem 
Hedge Accounting unterliegen

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte

20 20 –/– –/– –/– 1 19 20
Hedge Derivate Kurz- und langfristige 

finanzielle Vermögenswerte 69 –/– 69 –/– 69 –/– 69
Nicht zum Fair Value bewertet

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 1

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 1.031 –/– –/– 1.031 1.031

Darlehen und Forderungen 1 Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte 
und Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 567 –/– –/– 567 567

Sonstige finanzielle Vermögens-
werte zu Anschaffungskosten 1

Kurz- und langfristige 
finanzielle Vermögenswerte 6 –/– –/– 6 6

Summe 1.873 201 69 1.603 25 70 175 1.873

Finanzielle Verbindlichkeiten

Bewertet zum Fair Value

Verbindlichkeiten aus Put-Op-
tions und Earn-Outs

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 312 312 –/– –/– –/– –/– 312 312

Derivate, die nicht dem Hedge 
Accounting unterliegen

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 9 9 –/– –/– –/– 9 –/– 9

Hedge Derivate Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 14 –/– 14 –/– –/– 14 –/– 14

Nicht zum Fair Value bewertet

Darlehen und Kredite Finanzverbindlichkeiten 2.098 –/– –/– 2.098 –/– 2.107 –/– 2.107
Anleihen Finanzverbindlichkeiten 598 –/– –/– 598 625 –/– –/– 625
Schuldscheindarlehen Finanzverbindlichkeiten 499 –/– –/– 499 –/– 494 –/– 494
Immobilienkredite Sonstige finanzielle 

Verbindlichkeiten 22 –/– –/– 22 –/– 27 –/– 27
Sonstige finanzielle Verbind-
lichkeiten zu (fortgeführten) 
Anschaffungskosten 1

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten und 
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 639 –/– –/– 639 639

Leasingverbindlichkeiten 2 Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten 155 155

Summe 4.345 321 14 3.856 625 2.651 312 4.381

1	 Der Buchwert stellt einen angemessenen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert (Fair Value bzw. Marktwert) dar.
2	Leasingverbindlichkeiten im Sinne des IFRS 16 sind aus dem Anwendungsbereich des IFRS 9 ausgenommen, ebenso sind gemäß IFRS 7 keine Angaben zu Fair Values erforderlich. 

Die tabellarischen Angaben erfolgen daher auf freiwilliger Basis und dienen der verbesserten Überleitbarkeit auf die aufgeführten Buchwerte.
3	 Die Summenspalte enthält, soweit für eine Instrumentenklasse kein Fair Value bzw. Marktwert angegeben ist, jeweils den Buchwert.

Unter den Sonstigen Eigenkapitalinstrumenten ausgewiesen sind Minderheitenbeteiligungen an anderen Unter-
nehmen bzw. Optionsvereinbarungen über solche Minderheitenbeteiligungen, die die ProSiebenSat.1 Group 
im Rahmen ihrer „Media-for-Equity“-Strategie erwirbt. Daneben enthält die Position Venture Capital Fund 
Investments. Wandlungs- oder Bezugsrechte sind typischerweise auch in den Finanzinstrumenten enthalten, die 
als Sonstige-Level-3-Instrumente klassifiziert werden. 

Die Bewertung all dieser Instrumente erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert. Bei der Ermittlung des 
Zeitwertes wird auf im Rahmen von Barwertverfahren unter Verwendung von risikoadjustierten Diskontierungs-
zinssätzen ermittelte Wertansätze zurückgegriffen bzw. in Bezug auf die Wandlungsrechte und sonstige optio-
nale Elemente auf Binomialmodelle oder Monte-Carlo-Simulationen. Soweit beobachtbare erzielbare Preise aus 
Finanzierungsrunden oder Wertansätze aus externen Wertgutachten bzw. für die Fondanteile Net Asset Values 
vorliegen, werden sie in die Bewertung zum beizuliegenden Zeitwert einbezogen.
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Die zum Zweck der Absicherung gehaltenen Finanzderivate mit positiven Marktwerten werden als finanzielle 
Vermögenswerte, solche mit negativen Marktwerten als sonstige finanzielle Verbindlichkeiten ausgewiesen. Bei 
der Bewertung kommen Barwertmodelle auf Basis von risikolosen Diskontierungszinssätzen bzw. gängige Opti-
onspreismodelle (Black-Modell oder Black-Scholes-Modell) zum Einsatz.

Die beizulegenden Zeitwerte von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, von Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, von zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten kurzfristi-
gen finanziellen Forderungen und kurzfristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten entsprechen in etwa dem 
Buchwert. Grund hierfür ist insbesondere die kurze Laufzeit solcher Instrumente. Insofern erfolgt kein geson-
derter Ausweis eines beizulegenden Zeitwertes. 

In den zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten aus 
Put-Options, welche sich auf Anteile anderer Gesellschafter von bereits erworbenen verbundenen Unternehmen 
beziehen, und aus Earn-Out-Vereinbarungen (variable, in der Regel erfolgsabhängige, nachgelagerte Kaufpreis-
zahlungen) ausgewiesen.

WESENTLICHE ANNAHMEN UND SCHÄTZUNGEN

Bedingte Kaufpreisbestandteile bei Unternehmenszusammenschlüssen in Form von Put-Options auf Anteile ande-

rer Gesellschafter werden im Erwerbszeitpunkt und im Rahmen der Folgebilanzierung regelmäßig mit dem beizu-

legenden Zeitwert bewertet. Die Bewertung erfolgt transaktionsbezogen und basiert im Wesentlichen auf nicht 

am Markt beobachtbaren Inputdaten. Die Instrumente werden demzufolge als Finanzinstrumente der Stufe 3 klas-

sifiziert. Für die Bewertung werden grundsätzlich Multiplikator- oder Ertragswertverfahren verwendet. Wesentli-

che nicht am Markt beobachtbare Inputgrößen sind die den jeweiligen Instrumenten zugrundeliegenden Ergebnis

größen sowie die für die Diskontierung verwendeten risikoadäquaten Fremdkapitalzinssätze. Eine Verbesserung der 

zugrundeliegenden Ergebnisgrößen um 5 Prozent würde den (negativen) beizulegenden Zeitwert der Put-Options 

zum Bilanzstichtag um 9 Mio Euro erhöhen, eine Verschlechterung um 5 Prozent würde ihn um 8 Mio Euro mindern. 

Daneben würde eine Zinssatzänderung um plus bzw. minus einen Prozentpunkt dazu führen, dass sich der beizu-

legende Zeitwert dieser Finanzverbindlichkeiten insgesamt um 3 Mio Euro mindert bzw. um 3 Mio Euro erhöht.

In die Bewertung der Sonstigen Stufe-3-Instrumente fließen geographische Umsatzanteile sowie in externen 

Bewertungsgutachten ermittelte Ober- und Untergrenzen für von der ProSiebenSat.1 Group gehaltene Anteile als 

wesentliche Inputgrößen ein. Ein Anstieg der zugrunde gelegten Umsatzanteile um 1,5 Prozent und ein angenom-

mener Anteilswert an der Obergrenze würde zur Erhöhung des beizulegenden Zeitwerts der Sonstigen Stufe-3-

Instrumente um 2 Mio Euro führen, ein Rückgang um 1,5 Prozent und ein angenommener Anteilswert an der Unter-

grenze zu einer Minderung von 2 Mio Euro. 

Die beizulegenden Zeitwerte von Darlehen und Krediten sowie Schuldscheindarlehen werden durch Diskontie-
rung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit den für ähnliche Finanzschulden mit vergleichbarer Rest-
laufzeit geltenden Zinssätzen bestimmt.
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Die folgende Tabelle stellt für die aufgeführten Sachverhalte, die regelmäßig zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
und der Stufe 3 zugeordnet werden, die Überleitung der jeweiligen beizulegenden Zeitwerte auf den Stichtag dar: 

ÜBERLEITUNG DER FAIR VALUES IM BEREICH STUFE 3 in Mio Euro

Sonstige Eigenkapital-
instrumente

Verbindlichkeiten 
aus Put-Options und 

Earn-Outs

Sonstige Stufe-3-
Instrumente und 

Derivate, die nicht dem 
Hedge Accounting 

unterliegen

1. Januar 2018 88 448 10
In der Berichtsperiode in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasste Ergebnisse 1 24 – 48 9

Zugänge aus Akquisitionen 29 95 –/–

Abgänge aus Veräußerungen/Tilgungen – 7 – 187 –/–

Sonstige Veränderungen 23 3 0

31. Dezember 2018 156 312 19
In der Berichtsperiode in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasste Ergebnisse 1 0 – 70 – 8

Zugänge aus Akquisitionen 57 6 –/–

Abgänge aus Veräußerungen/Tilgungen – 7 – 83 – 6

Sonstige Veränderungen 0 1 0

31. Dezember 2019 206 166 6

1	 Von den in der Berichtsperiode erfassten Gewinnen und Verlusten waren bei den Sonstigen Eigenkapitalinstrumenten Verluste von 1 Mio Euro 
unrealisiert (im Vorjahr: 19 Mio Euro), bei den Verbindlichkeiten aus Put-Options und Earn-Outs Gewinne von 50 Mio Euro (im Vorjahr: 
41 Mio Euro) und bei den Sonstigen Stufe-3-Instrumenten Verluste von 9 Mio Euro (im Vorjahr: Gewinne von 9 Mio Euro). 

Die in der Berichtsperiode für die Verbindlichkeiten aus Put-Options und Earn-Outs in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfassten Erträge in Höhe von 70 Mio Euro ergeben sich im Wesentlichen aus der Neubewertung der 
Put-Option im Zusammenhang mit Studio71 und den Earn-Outs im Zusammenhang mit der esome advertising 
technologies GmbH. Auch im Vorjahr resultierten die Erträge in Höhe von 48 Mio Euro vor allem aus der Neu-
bewertung der Studio71-Put-Option. Die Zugänge im Bereich der Sonstigen Eigenkapitalinstrumente betreffen 
im Wesentlichen den Erwerb von Anteilen im Zusammenhang mit Media-for-Equity-Transaktionen. Die Abgänge 
bei den Verbindlichkeiten aus Put-Options und Earn-Outs in den Geschäftsjahren 2019 und 2018 betreffen im 
Wesentlichen Auszahlungen aus Erwerbsvorgängen aus Vorjahren und insbesondere Zahlungen für Put-Options 
im Zusammenhang mit dem Erwerb der Virtual Minds und der Studio71.

Die Position „Sonstige Veränderungen“ umfasst im Wesentlichen Effekte aus Währungsdifferenzen aus der 
Umrechnung von Abschlüssen ausländischer Gesellschaften mit US-Dollar als funktionaler Währung. 

Ergebniswirksame Effekte aus sämtlichen Instrumenten der Stufe 3 werden bis auf die im Zinsergebnis erfass-
ten Aufzinsungseffekte im Sonstigen Finanzergebnis gezeigt.

Sowohl im Geschäftsjahr 2019 als auch im vorherigen Geschäftsjahr gab es keine Umgliederungen zwischen Stufe 
1 und Stufe 2 bei der Bewertung der beizulegenden Zeitwerte und es wurden keine Umgliederungen in oder aus 
Stufe 3 in Bezug auf die Bewertung der beizulegenden Zeitwerte vorgenommen.

SALDIERUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Die ProSiebenSat.1 Group kontrahiert sämtliche mit Banken abgeschlossene Derivategeschäfte unter dem für sol-
che Geschäfte branchenüblichen Deutschen Rahmenvertrag für Finanztermingeschäfte. Damit unterliegen diese 
Derivate für den Fall, dass eine der Vertragsparteien fällige Zahlungsverpflichtungen nicht erfüllt, vertraglichen 
Saldierungsvereinbarungen, die jedoch den IAS-32-Kriterien für einen saldierten Ausweis in der Bilanz nicht genü-
gen. Die Darstellung erfolgt deshalb auch in der Bilanz auf Bruttobasis. Ansonsten bestehen in der ProSiebenSat.1 
Group keinerlei vertragliche Regelungen zur Saldierung finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 
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Die nachfolgende Tabelle enthält die nach IFRS 7 erforderlichen Angaben zur Saldierung von Finanzinstrumen-
ten. Bei den dargestellten Werten handelt es sich um beizulegende Zeitwerte, die ohne Berücksichtigung von 
Credit Value Adjustments ermittelt wurden: 

SALDIERUNG VON FINANZINSTRUMENTEN in Mio Euro

Finanzielle 
Vermögens

werte (Brutto-
Darstellung)

Bilanziell 
saldierte 

finanzielle Ver-
bindlichkeiten

Finanzielle 
Vermögens

werte (Netto-
Darstellung)

Beträge, welche 
Saldierungs

vereinbarungen 
unterliegen

Finanzielle 
Vermögenswerte 

nach (nicht-
bilanzieller) 
Saldierung

Derivative Finanzinstrumente  
31. Dezember 2019 99 0 99 – 26 73
Derivative Finanzinstrumente  
31. Dezember 2018 69 0 69 – 16 53

Finanzielle 
Verbindlichkei-

ten (Brutto-
Darstellung)

Bilanziell 
saldierte 

finanzielle Ver-
mögenswerte

Finanzielle 
Verbindlich

keiten (Netto-
Darstellung)

Beträge, welche 
Saldierungs

vereinbarungen 
unterliegen

Finanzielle 
Verbindlichkeiten 

nach (nicht-
bilanzieller) 
Saldierung

Derivative Finanzinstrumente  
31. Dezember 2019 27 0 27 – 26 – 1
Derivative Finanzinstrumente  
31. Dezember 2018 19 0 19 – 16 2

34 / Segmentberichterstattung

Die Segmentberichterstattung folgt den internen Management- und Berichterstattungsstrukturen.

Der Konzern ist in die drei operativen Berichtssegmente „Entertainment“, „Content Production & Global Sales“ 
und „Commerce“ unterteilt.

_	 Das Segment Entertainment fasst das Free-TV- und Online-Videogeschäft der ProSiebenSat.1 Group mit den 
TV-Sendern der Brandfamilies SAT.1, ProSieben, Kabel Eins und sixx sowie die Sender unserer Konzerntöch-
ter in Österreich und der Schweiz zusammen. Darüber hinaus sind in dem Segment die Vermarktungsgesell-
schaften SevenOne Media GmbH und SevenOne AdFactory GmbH, das Gemeinschaftsunternehmen Joyn und 
verschiedene kommerzielle Websites gebündelt. Die Geschäftsmodelle des Segments umfassen die platt-
formübergreifende Vermarktung von Werbeflächen im TV und online mittels klassischer reichweitenstarker 
TV-Werbung, zielgerichteter TV- und Online-Video-Werbung wie Addressable TV und Venture-Capital-ba-
sierter Werbevermarktung durch SevenVentures sowie das über Freischaltentgelte abgerechnete Distributi-
onsgeschäft mit verschiedenen Kabelnetz-, Satelliten-, IPTV- und OTT-Betreibern. Darüber hinaus sind dem 
Segment Geschäftsmodelle in den Bereichen Advertising Platform Solutions (AdTech), Data, Musik-, (Sport)
Event- und Künstler-Vermarktung und Programmverkäufe sowie die ProSiebenSat.1 Media SE als Holdingge-
sellschaft zugeordnet. 

_	 Das Segment Content Production & Global Sales umfasst alle Aktivitäten im Bereich Produktion und weltweiter 
Vertrieb von Programminhalten, die unter dem Dach der Red Arrow Studios GmbH, Unterföhring („Red Arrow 
Studios“) gebündelt werden. Zu Red Arrow Studios gehört neben den globalen Film- und TV-Vertriebshäusern 
Red Arrow Studios International und Gravitas Ventures eine Gruppe von 20 internationalen Fernsehproduktio-
nen in sieben Ländern sowie die Studio71. Das umfangreiche Programmangebot von Red Arrow Studios umfasst 
unter anderem Unterhaltungs-, Reality- und Factual-Formate sowie TV-Serien, Fernsehfilme und digitale Inhalte.

_	 Das Segment Commerce umfasst die Verticals Consumer Advice, Matchmaking, Experience und Beauty & Lifes-
tyle. Die Tochterunternehmen bündelt ProSiebenSat.1 in der NuCom Group, die 2018 eine langfristige Part-
nerschaft mit dem Wachstumskapitalinvestor General Atlantic geschlossen hat. Zu den Marken des Segments 
gehören u.a. Verivox, Aroundhome, Parship, eHarmony, Jochen Schweizer, Mydays, Amorelie und Flaconi.

Der Vorstand als Hauptentscheidungsträger misst den Erfolg der Segmente anhand einer Segmentergebnis-
größe, die in der internen Steuerung und Berichterstattung als „adjusted EBITDA“ bezeichnet wird. Als weitere 
Steuerungsgröße wird der Umsatz des Segments herangezogen.
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i  DEFINITION ADJUSTED EBITDA 

Die Ertragskennzahl „adjusted EBITDA“ steht für adjusted Earnings before Interest, Taxes, Depreciation and Amor-

tization. Es beschreibt das um bestimmte Einfluss-Faktoren (Sondereffekte) bereinigte Betriebsergebnis (Ergebnis 

vor Zinsen, Steuern sowie Abschreibungen).

Die nachfolgende Tabelle enthält die Segmentinformationen der ProSiebenSat.1 Group. 

In den Eliminierungen sind Konsolidierungen von konzerninternen Transaktionen zwischen den Segmenten ent-
halten. Diese Geschäftsbeziehungen erfolgen zu marktüblichen Bedingungen. In der Überleitungsrechnung wer-
den Größen ausgewiesen, die definitionsgemäß nicht Bestandteil der Segmente sind. 

SEGMENTINFORMATIONEN 2019 in Mio Euro

Segment  
Entertainment

Segment  
Content Production 

& Global Sales
Segment 

Commerce
Summe  

Segmente 
Sonstige/

Eliminierung
Summe  

Konzern

Umsatzerlöse 2.585 730 965 4.281 – 146 4.135

Außenumsatzerlöse 2.518 652 965 4.135 –/– 4.135

Innenumsatzerlöse 68 78 0 146 – 146 –/–

Adjusted EBITDA 726 48 98 872 0 872

Sondereffekte – 14 0 – 20 – 34 –/– – 34

Abschreibungen und Wertminderungen1 135 59 66 260 0 260

Investitionen 1.225 33 43 1.300 – 15 1.285

1	 Enthält Wertminderungen in Höhe von 31 Mio Euro. Hiervon entfallen auf die Segmente Entertainment 8 Mio Euro, Content Production & Global Sales 23 Mio Euro und Commerce 
1 Mio Euro.

SEGMENTINFORMATIONEN 2018 in Mio Euro

Segment  
Entertainment

Segment  
Content Production 

& Global Sales
Segment 

Commerce
Summe  

Segmente 
Sonstige/

Eliminierung
Summe  

Konzern

Umsatzerlöse 2.718 608 831 4.156 – 148 4.009

Außenumsatzerlöse 2.626 552 831 4.009 –/– 4.009

Innenumsatzerlöse 92 55 0 148 – 148 –/–

Adjusted EBITDA 881 31 103 1.014 – 1 1.013

Sondereffekte – 420 – 4 – 19 – 443 –/– – 443

Abschreibungen und Wertminderungen1 133 33 56 222 0 222

Investitionen 1.198 20 25 1.243 – 11 1.232

1	 Enthält Wertminderungen in Höhe von 15 Mio Euro. Hiervon entfallen auf die Segmente Entertainment 11 Mio Euro, Content Production & Global Sales 3 Mio Euro und Commerce 
0 Mio Euro.

Die Abschreibungen entfallen auf das den einzelnen Segmenten zugeordnete Vermögen. Nicht enthalten sind Wert-
minderungen auf das Programmvermögen, auf Finanzanlagen und auf kurzfristige finanzielle Vermögenswerte. 

Die Investitionen umfassen Zugänge zu sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen sowie zum 
Programmvermögen.

Nachfolgend wird das adjusted EBITDA der Segmente auf das Konzernergebnis übergeleitet:

ÜBERLEITUNG DES SEGMENTERGEBNISSES in Mio Euro

2019 2018

ADJUSTED EBITDA

Adjusted EBITDA der berichtspflichtigen Segmente 872 1.014

Eliminierungen und sonstige Überleitungsposten 0 – 1

Adjusted EBITDA des Konzerns 872 1.013

Sondereffekte – 34 – 443

Finanzergebnis – 6 – 4

Abschreibungen und Wertminderungen – 260 – 222

Ertragsteuern – 161 – 94

Konzernergebnis 412 250
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Die im adjusted EBITDA bereinigten Sondereffekte verteilen sich auf folgende Kategorien:

DARSTELLUNG DER SONDEREFFEKTE in Mio Euro

2019 2018

Erträge aus Änderungen des Konsolidierungskreises 0 18

Erträge aus sonstigen Einmal-Effekten 0 1

Zu bereinigende Erträge 1 19

M&A-bezogene Aufwendungen – 12 – 34

Reorganisations-Aufwendungen – 45 – 68

Aufwendungen für Rechtsstreitigkeiten 0 1

Anpassungen des beizulegenden Zeitwerts anteilsbasierter Vergütungen 5 8

Aufwendungen aus sonstigen Einmal-Effekten – 5 – 14

Bewertungseffekte aus strategischen Neuausrichtungen von Business Units 23 – 354

Zu bereinigende Aufwendungen – 35 – 462

Sondereffekte – 34 – 443

Nachstehend sind die Angaben auf Unternehmensebene der ProSiebenSat.1 Group zu finden. Dabei wird unter-
schieden nach Deutschland (D), den Vereinigten Staaten (USA), Österreich (AT) und Schweiz (CH), dem Vereinig-
ten Königreich (UK) und Sonstige.

ANGABEN AUF UNTERNEHMENSEBENE in Mio Euro

Geografische Aufteilung D USA AT/CH UK Sonstige Summe Konzern

2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018

Außenumsatzerlöse 3.239 3.242 540 414 278 286 53 47 25 21 4.135 4.009

Langfristiges Vermögen 3.744 3.426 517 536 52 53 29 26 9 8 4.351 4.049

Die Zuordnung der Umsätze erfolgt nach dem Land der Gesellschaft, die die Leistung erbracht hat.

Das langfristige Vermögen beinhaltet die Geschäfts- oder Firmenwerte, die sonstigen immateriellen Vermögens-
werte, die Sachanlagen und das langfristige Programmvermögen.

Im Geschäftsjahr 2019 wurden mehr als 10 Prozent der Umsatzerlöse mit einem Kunden erzielt. Auf diesen Kun-
den, bei dem es sich um einen Agenturverband handelt, dem verschiedene Mediaagenturen angeschlossen sind, 
entfallen 461 Mio Euro (Vorjahr: 523 Mio Euro). 

35 / Anteilsbasierte Vergütung

Die ProSiebenSat.1 Group verfügt über verschiedene Programme, die unter die Vorschriften des IFRS 2 fallen. 

PERFORMANCE SHARE PLAN (LONG TERM INCENTIVE)

Bei dem Performance Share Plan (PSP) handelt es sich um ein langfristiges Vergütungsinstrument, das von der 
ProSiebenSat.1 Media SE für Mitglieder des Vorstands sowie ausgewählte Führungskräfte und Angestellte der 
ProSiebenSat.1 Group entwickelt wurde. Die einzelnen Berechtigten und die Zahl der ihnen einzuräumenden Per-
formance Share Units (PSUs) werden durch den Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats bzw. – soweit Mitglieder des Vorstands betroffen sind – durch den Aufsichtsrat festgelegt. Die Plan-
bedingungen und die wesentlichen Kennzahlen des PSP werden im Folgenden erläutert. Weitere Informationen 
finden sich im Konzernlagebericht im Abschnitt → Vergütungsbericht . 

Planbedingungen

Der PSP ist als mehrjährige variable Vergütung in Form virtueller Aktien (Performance Shares Units – PSUs) aus-
gestaltet. Hierzu erfolgt eine Zuteilung in jährlichen Tranchen mit jeweils vierjährigem Performancezeitraum. 
Die Auszahlung erfolgt jeweils in bar in Jahr fünf, dem Jahr nach Ablauf des Performancezeitraums. Die Gesell-
schaft hat das Recht, statt der Auszahlung in bar alternativ eine Abwicklung in eigenen Aktien zu wählen und 
hierzu eine entsprechende Zahl an Aktien der Gesellschaft zu liefern. 
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Die Bewertung der Performance Shares Units erfolgt zum beizulegenden Zeitwert und ist von der 
Aktienkursentwicklung der ProSiebenSat.1 Media SE sowie einer Zielerreichung auf Basis der internen sowie 
externen Unternehmensperformance abhängig. Die Unternehmensperformance bestimmt sich zu je 50 Prozent 
anhand des adjusted net income auf Konzernebene sowie des relativen Total Shareholder Return (TSR – Aktienren-
dite der ProSiebenSat.1 Media SE Aktie relativ zur Aktienrendite der Unternehmen des STOXX Europe 600 Media). 

Für die Vorstandsmitglieder ist jeweils ein individueller Zuteilungswert im Dienstvertrag festgelegt. Mit Wirkung 
zum Beginn eines Geschäftsjahres wird auf Basis des Volumen-gewichteten durchschnittlichen XETRA-Schluss-
kurses der ProSiebenSat.1 Media SE Aktie der letzten 30 Börsenhandelstage vor Beginn des Geschäftsjahres eine 
dem Zuteilungswert entsprechende Anzahl an PSUs gewährt. Nach Ablauf des vierjährigen Performancezeitraums 
werden die gewährten PSUs mit einem Umrechnungsfaktor, der sich anhand der gewichteten Zielerreichung des 
adjusted net income und des relativen TSR bestimmt, in eine endgültige Anzahl von PSUs umgerechnet. Der Aus-
zahlungsbetrag je PSU entspricht sodann dem Volumen-gewichteten durchschnittlichen XETRA-Schlusskurs der 
ProSiebenSat.1 Media SE Aktie der vorangegangenen 30 Börsenhandelstage vor Ende des Performancezeitraums 
zuzüglich der im Performancezeitraum kumulierten Dividendenzahlungen auf die ProSiebenSat.1 Media SE Aktie. 
Er ist je Tranche auf maximal 200 Prozent des individuellen Zuteilungswerts begrenzt (Cap). Im Falle einer Abwick-
lung in eigenen Aktien wird der Auszahlungsbetrag auf Grundlage des vorstehenden Durchschnittskurses in eine 
entsprechende Anzahl eigener Aktien der Gesellschaft umgerechnet, die an den Berechtigten ausgegeben werden.

Kennzahl adjusted net income auf Konzernebene

Zur Feststellung der Zielerreichung für das adjusted net income des Konzerns, die sich am Ende der Laufzeit 
einer Tranche ergibt, wird die durchschnittliche jährliche Zielerreichung des adjusted net income des vierjähri-
gen Performancezeitraums herangezogen. Der Zielwert eines jeden Geschäftsjahres des Performancezeitraums 
für das adjusted net income wird vom Aufsichtsrat jährlich in Euro festgelegt und leitet sich aus der Budgetpla-
nung für den Konzern ab. 

Sofern erforderlich, wird das von der ProSiebenSat.1 Media SE berichtete Ist-adjusted net income des Konzerns zur 
Ermittlung der Zielerreichung um Effekte aus wesentlichen Änderungen in der IFRS-Rechnungslegung sowie aus 
nicht in der Planung enthaltenen Auswirkungen von innerhalb der Berichtsperiode durchgeführten M&A-Trans-
aktionen (nebst hierauf bezogener Finanzierungseffekte) bereinigt. 

Zur Messung der Zielerreichung wird das nach dem maßgeblichen geprüften und gebilligten Konzernabschluss 
der ProSiebenSat.1 Media SE tatsächlich erzielte Ist-adjusted net income nach der o.g. Bereinigung mit dem 
Ziel-adjusted net income für das jeweilige Geschäftsjahr verglichen. Die endgültige Zielerreichung im Hinblick 
auf das adjusted net income auf Konzernebene kann erst nach Abschluss des letzten Geschäftsjahres des jewei-
ligen vierjährigen Performancezeitraums ermittelt werden.

Entspricht das Ist-adjusted net income dem Zielwert, beträgt die Zielerreichung 100 Prozent. Bei einer 
Negativabweichung von 20 Prozent oder mehr vom Ziel-adjusted net income beträgt die Zielerreichung 0 Pro-
zent. Für die maximale Zielerreichung von 200 Prozent muss das Ist-adjusted net income das Ziel-adjusted net 
income um 20 Prozent oder mehr übersteigen. Zwischenwerte werden linear interpoliert. Die adjusted net inco-
me-Zielerreichungskurve ist symmetrisch ausgestaltet, einer Zielunter- bzw. -überschreitung wird somit glei-
chermaßen Rechnung getragen.

Kennzahl Relativer Total Shareholder Return (TSR)

Zur Ermittlung der Zielerreichung werden der TSR der ProSiebenSat.1 Media SE Aktie und der Aktien der Ver-
gleichsunternehmen in eine Rangreihe gebracht und die relative Positionierung der ProSiebenSat.1 Media SE 
anhand des erreichten Perzentilrangs ausgedrückt. Die endgültige Zielerreichung im Hinblick auf den relativen 
TSR kann erst nach Abschluss des letzten Geschäftsjahres des jeweiligen vierjährigen Performancezeitraums 
ermittelt werden.

Entspricht der erreichte relative TSR der ProSiebenSat.1 Media SE dem Median (50. Perzentil) der Vergleichs-
gruppe, beträgt die Zielerreichung 100 Prozent. Bei einer Positionierung am 25. Perzentil oder darunter beträgt 
die Zielerreichung 0 Prozent. Für die maximale Zielerreichung von 200 Prozent muss mindestens das 90. Per-
zentil erreicht werden. Zwischenwerte werden sowohl im Fall einer positiven als auch einer negativen Abwei-
chung jeweils linear interpoliert.
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Die folgende Tabelle gibt die wesentlichen Informationen zu den einzelnen Performance-Share-Plännen der 
ProSiebenSat.1 Group wieder:

PERFORMANCE SHARE PLÄNE

PSP 2018 PSP 2019

Stand PSUs 01.01.2019 288.160 0

Zugeteilte PSUs in 2019 –/– 412.497

Verfallene PSUs in 2019 –/– 39.917

Im Rahmen von anderen Programmen abgelöste PSUs in 2019 1.406 –/–

Stand PSUs 31.12.2019 286.754 372.580

Zusagezeitpunkt 29.06.2018 01.01.2019

Erdienungszeitraum 2018 bis 2021 2019 bis 2022

Die Bewertung der erwarteten Verpflichtungen aus den Performance-Share-Plänen erfolgt zum jeweiligen bei-
zulegenden Zeitwert. Diese werden anhand eines Optionspreismodells ermittelt. 

Der auf das Geschäftsjahr 2019 entfallende Personalaufwand aus den ausgegebenen PSUs für die Performance- 
Share-Pläne beträgt netto 3 Mio Euro (Vorjahr: 1 Mio Euro).

Die langfristige Rückstellung für die Performance-Share-Pläne beträgt zum 31. Dezember 2019 4 Mio Euro (Vor-
jahr: 1 Mio Euro).

Die jeweilige Tranche des Performance Share Plans wird nach Vorliegen des geprüften und gebilligten Konzern-
abschlusses für das letzte Geschäftsjahr des vierjährigen Performancezeitraums der betreffenden Tranche im 
Folgejahr ausbezahlt bzw. abgewickelt.

GROUP SHARE PLAN

Zum 31. Dezember 2019 existieren mit den Group-Share-Plänen 2016 und 2017 noch zwei laufende Programme, 
in deren Rahmen die Berechtigten nach Ablauf einer Planlaufzeit (Haltefrist) von vier Jahren PSUs erwerben. 
Hierbei handelt es sich um langfristige Vergütungsinstrumente, die von der ProSiebenSat.1 Media SE für Mitglie-
der des Vorstands sowie ausgewählte Führungskräfte und Angestellte der ProSiebenSat.1 Group entwickelt wur-
den. Die einzelnen Berechtigten und die Zahl der ihnen einzuräumenden PSUs wurden durch den Vorstand der 
ProSiebenSat.1 Media SE mit Zustimmung des Aufsichtsrats bzw. – soweit Mitglieder des Vorstands betroffen 
sind – durch den Aufsichtsrat festgelegt.

Es handelt sich dabei jeweils um eine Aktientantieme, bei der die ProSiebenSat.1 Media SE ein Wahlrecht zur 
Erfüllung in Eigenkapitalinstrumenten bzw. Barmitteln hat. Mit Beschluss vom 11. März 2016 hat der Aufsichtsrat 
der ProSiebenSat.1 Media SE von diesem Wahlrecht Gebrauch gemacht und beschlossen, die Group-Share-Pläne 
in Barmitteln zu begleichen. Der abgelaufene Group Share Plan 2015 wurde im zweiten Quartal 2019 vollstän-
dig ausgezahlt.

Bewertung, Mindesthürden und Erfolgsziel

Die Bewertung der PSUs erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Dieser entspricht grundsätzlich dem Marktwert 
der zugrundeliegenden Aktien. Der Umrechnungsfaktor, mit dem die PSUs nach Ablauf der Haltefrist in Barmit-
tel umgerechnet werden, hängt von der Erreichung im Voraus nach Planbedingungen festgelegter EBITDA- und 
Konzernjahresüberschuss-Erfolgsziele ab und kann zwischen 0 und 150 Prozent variieren (erfolgsbezogener 
Cap). Sofern der Aktienkurs bei Festlegung des Umtauschverhältnisses den Aktienkurs bei Zuteilung um mehr 
als 200 Prozent übersteigt, wird der Umrechnungsfaktor ferner so verringert, dass eine über der Schwelle von 
200 Prozent liegende Kurssteigerung zu keiner weiteren Werterhöhung der PSUs mehr führt (kursbezogener 
Cap). Aufgrund der während der Planlaufzeit fehlenden Berechtigung zum Bezug von Aktiendividenden wird der 
beizulegende Zeitwert um den Zeitwert der zu erwartenden Dividenden gekürzt. Die entsprechenden Dividen-
denabschläge wurden aus der bisherigen Dividendenhistorie der ProSiebenSat.1 Group abgeleitet. Nach Ende 
eines jeden Jahres der Haltefrist wird ein Viertel der gewährten PSUs unverfallbar.

Die Barzahlung, die der Planteilnehmer am Ende der vierjährigen Planlaufzeit pro PSU erhält, hängt von der jewei-
ligen Zielerreichung ab. Der Aufsichtsrat kann die Umwandlungsquote für den jeweiligen Group Share Plan von 
virtuellen Aktien in Barmittel für den Vorstand um plus/minus 25 Prozent verändern, um individuelle Leistung zu 
reflektieren. Die Anwendung des Umrechnungsfaktors erfolgt zum Zeitpunkt der Wandlung der PSUs in Barmittel.
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Die folgende Tabelle gibt die wesentlichen Informationen zu den einzelnen Group-Share-Plänen der ProSiebenSat.1 
Group wieder:

GROUP SHARE PLÄNE

GSP 2015 GSP 2016 GSP 2017

Stand PSUs 01.01.2019 97.559 186.576 225.920

Verfallene PSUs in 2019 –/– 8.652 36.574

Im Rahmen von anderen Programmen abgelöste PSUs in 2019 –/– 858 564

Abgewickelte PSUs in 2019 97.559 –/– –/–

Stand PSUs 31.12.2019 –/– 177.066 188.782

Zusagezeitpunkt 01.12.2015 15.12.2016 15.12.2017

Erdienungszeitraum 2015 bis 2018 2016 bis 2019 2017 bis 2020

Aufgrund der Aktienkursentwicklung im Geschäftsjahr 2019 wurde im Rahmen der PSU-Bewertung ein gegen-
läufiger Ertrag in Höhe von 1 Mio Euro (Vorjahr: 2 Mio Euro) im Personalaufwand erfasst.

Die kurzfristige Rückstellung für die Group-Share-Pläne beträgt zum 31. Dezember 2019 2 Mio Euro (Vorjahr: 
2 Mio Euro). Die langfristige Rückstellung für die Group-Share-Pläne beträgt zum 31. Dezember 2019 2 Mio Euro 
(Vorjahr: 5 Mio Euro).

Die jeweilige Tranche des Group Share Plans wird nach Vorliegen des geprüften und gebilligten Konzernabschlus-
ses für das letzte Geschäftsjahr der vierjährigen Planlaufzeit der betreffenden Tranche im Folgejahr ausbezahlt 
bzw. abgewickelt.

SONSTIGE ANTEILSBASIERTE VERGÜTUNGSMODELLE

Darüber hinaus unterhält der Konzern weitere anteilsbasierte, langfristige Vergütungsinstrumente für Geschäfts-
führer und Führungskräfte von Konzernunternehmen. Diese fallen in den Anwendungsbereich von IFRS 2 und 
sind hauptsächlich in Barmitteln zu erfüllen, wobei sich die jeweilige Auszahlung anhand der relevanten Unter-
nehmens-Wertsteigerung während des jeweiligen Erdienungszeitraums oder bei Vorliegen eines Exit-Events 
bemisst. Die beizulegenden Zeitwerte der zu erfassenden Beträge werden zu jedem Stichtag unter Anwendung 
des Black-Scholes-Optionspreismodells ermittelt. Keiner dieser Pläne entfaltet für sich genommen eine wesent-
liche Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Die für diese Pläne zum 31. Dezem-
ber 2019 erfassten Beträge belaufen sich in den sonstigen langfristigen Rückstellungen auf 4 Mio Euro (Vorjahr: 
4 Mio Euro) und in der Kapitalrücklage auf 1 Mio Euro (Vorjahr: 0 Mio Euro). Der im Geschäftsjahr 2019 erfasste 
Personalaufwand beträgt 1 Mio Euro (Vorjahr: 4 Mio Euro).

Die anteilsbasierte Vergütungskomponente aus dem Mitarbeiteraktienprogramm „myshares“ ist aus Sicht der 
ProSiebenSat.1 Group unwesentlich. 

36 / Beziehungen zu nahestehenden Personen und Unternehmen

Als nahestehende Personen und Unternehmen gemäß IAS 24 gelten für die ProSiebenSat.1 Group Personen und 
Unternehmen, welche die ProSiebenSat.1 Group beherrschen bzw. einen maßgeblichen Einfluss auf diese aus-
üben oder durch die ProSiebenSat.1 Group beherrscht bzw. maßgeblich beeinflusst werden. 

Zum Stichtag wurden die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der ProSiebenSat.1 Media SE sowie 
assoziierte Unternehmen bzw. Gemeinschaftsunternehmen der ProSiebenSat.1 Group als nahestehende Perso-
nen und Unternehmen definiert.

VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der ProSiebenSat.1 Media SE einschließlich ihrer Mitgliedschaft 
in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren Kontrollgremien sind im Konzernanhang 
in den Abschnitten → Mitglieder des Vorstands und → Mitglieder des Aufsichtsrats aufgeführt. Das Vergütungssystem der 
ProSiebenSat.1 Media SE für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats wird im Konzernlagebericht im 
Abschnitt → Vergütungsbericht näher erläutert.
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Dr. Jan Kemper, Vorstand Finanzen & Commerce, und Sabine Eckhardt, Vorstand Vertrieb & Marketing, haben 
sich im ersten Quartal 2019 mit dem Aufsichtsrat darauf verständigt ihre Vorstandsverträge aufzuheben. Dr. Jan 
Kemper verließ das Unternehmen zum 31. März 2019 und erhielt eine Abfindung in Höhe von 3,5 Mio Euro. Sabine 
Eckhardt verließ das Unternehmen zum 30. April 2019 und erhielt eine Abfindung in Höhe von 2,0 Mio Euro. Die 
Abfindungen wurden zum Beendigungstermin ausgezahlt bzw. im Falle der Versorgungsbeiträge für die Restlauf-
zeit bis zum regulären Vertragsende fortgewährt und im Falle der Regelungen zum Group Share Plan zurückge-
stellt. Die im Jahr 2018 im Rahmen des Performance Share Plans zugeteilten Performance Share Units sind zu 
100 Prozent unverfallbar und werden regulär nach Ablauf der vierjährigen Performance Periode abgewickelt.

Jan David Frouman, Vorstandsmitglied der ProSiebenSat.1 Media SE und Chairman & CEO Red Arrow Studios bis 
19. November 2018, hat das Unternehmen zum 28. Februar 2019 verlassen. Im Zusammenhang mit dem Aus-
scheiden hat das Unternehmen Jan David Frouman im Februar 2019 eine Karenzentschädigung in Höhe von 
0,3 Mio Euro gezahlt.

Erik Huggers, seit dem 21. Mai 2015 Mitglied des Aufsichtsrats der ProSiebenSat.1 Media SE, war im ersten Quar-
tal 2019 als Berater für Joyn tätig. Joyn hat in diesem Zeitraum Beratungsdienstleistungen auf vertraglicher 
Grundlage in Höhe von 25 Tsd. Euro von Erik Huggers bezogen. Die vertragliche Vereinbarung wurde für das 
erste Quartal 2019 abgeschlossen und endete am 8. Februar 2019.

Directors’-Dealings-Meldungen nach Art. 19 der Verordnung (EU) Nr. 596/2014 über Marktmissbrauch (MAR) wer-
den unverzüglich nach deren Eingang unter → www.ProSiebenSat1.com/investor-relations/publikationen/directors-dealings-

meldungen veröffentlicht und sind im → Corporate-Governance-Bericht näher erläutert.

Im Rahmen des Performance Share Plan („PSP“) werden an die Mitglieder des Vorstands PSUs („virtuelle Aktien”) 
ausgegeben. → siehe Ziffer 35 „Anteilsbasierte Vergütung“ Am Ende des Geschäftsjahres 2019 halten die Mitglieder des 
Vorstands insgesamt 188.943 PSUs aus dem PSP 2019 und insgesamt 183.035 PSUs aus dem PSP 2018.

Im Rahmen des ausgelaufenen Group Share Plan („GSP“) (→ siehe Ziffer 35 „Anteilsbasierte Vergütung“) halten die Mit-
glieder des Vorstands am Ende des Geschäftsjahres 2019 noch insgesamt 90.059 PSUs aus dem GSP 2017 und 
41.228 PSUs aus dem GSP 2016.

Für Pensionszusagen gegenüber im Geschäftsjahr 2019 amtierenden Mitgliedern des Vorstands hat die 
ProSiebenSat.1 Media SE insgesamt Pensionsrückstellungen in Höhe von 4,2 Mio Euro (Vorjahr: 15,2 Mio Euro) 
gebildet. Darin enthalten sind Pensionsrückstellungen für Entgeltumwandlungen in Höhe von 1,7 Mio Euro (Vor-
jahr: 10,4 Mio Euro). Die Pensionszusagen für frühere Vorstandsmitglieder betrugen zum 31. Dezember 2019 
26,6 Mio Euro (Vorjahr: 12,8 Mio Euro). Darin enthalten sind Pensionsrückstellungen für Entgeltumwandlungen 
in Höhe von 16,3 Mio Euro (Vorjahr: 5,2 Mio Euro).

Der zum 31. Dezember 2019 aufgelaufene Anspruch auf Versorgungsleistungen beträgt für im Geschäftsjahr 2019 
amtierende Vorstandsmitglieder insgesamt 4,6 Mio Euro (Vorjahr: 16,2 Mio Euro). Darin enthalten sind Ansprü-
che aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 1,9 Mio Euro (Vorjahr: 10,8 Mio Euro). Der äquivalente Anspruch auf 
jährliche Versorgungsleistungen beträgt für im Geschäftsjahr 2019 amtierende Vorstandsmitglieder 0,2 Mio Euro 
(Vorjahr: 0,7 Mio Euro). Darin enthalten sind Ansprüche aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 0,1 Mio Euro (Vor-
jahr: 0,4 Mio Euro).

Der aufgelaufene Anspruch auf Versorgungsleistungen beträgt für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder insge-
samt 6,7 Mio Euro (Vorjahr: 7,5 Mio Euro). Darin enthalten sind Ansprüche aus Entgeltumwandlungen in Höhe 
von 2,2 Mio Euro (Vorjahr: 2,2 Mio Euro). Der äquivalente Anspruch auf jährliche Versorgungsleistungen beträgt 
für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 1,1 Mio Euro (Vorjahr: 0,7 Mio Euro). Darin enthalten sind Ansprüche 
aus Entgeltumwandlungen in Höhe von 0,7 Mio Euro (Vorjahr: 0,3 Mio Euro). Im Geschäftsjahr 2019 wurden an 
ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 1,9 Mio Euro (Vorjahr: 2,3 Mio Euro) an Pensionszahlungen geleistet. Zur 
Absicherung dieser Versorgungsansprüche wurden Fonds dotiert, die jedoch nicht als Planvermögen zu klassi-
fizieren sind, weil die Voraussetzungen hierfür nicht erfüllt sind.

Die Gesellschaft hat den Mitgliedern des Vorstands weder Darlehen gewährt noch für diese Bürgschaften oder 
Gewährleistungen übernommen. 

Die Vergütung der im Geschäftsjahr 2019 amtierenden Vorstandsmitglieder der ProSiebenSat.1 Media SE beträgt 
im Berichtsjahr 10,0 Mio Euro (Vorjahr: 20,9 Mio Euro). In diesen Vergütungen sind variable Bestandteile in Höhe 
von 6,2 Mio Euro (Vorjahr: 15,7 Mio Euro) und Nebenleistungen in Höhe von 0,1 Mio Euro (Vorjahr: 0,1 Mio Euro) 
enthalten. Die variablen Vergütungen beinhalten einjährige und mehrjährige variable Vergütungen.
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Die Gesamtbezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder betrugen im Geschäftsjahr 2019 in Summe 9,1 Mio Euro. 
Im Vorjahr wurden Vergütungen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder in Höhe von 14,5 Mio Euro gezahlt.

Die Leistungen an den Vorstand sind – bis auf den GSP, PSP und die Pensionsansprüche – alle kurzfristig fällig.

Aufwendungen für den Aufsichtsrat der ProSiebenSat.1 Media SE sind im Berichtsjahr in Höhe von 1,6 Mio Euro 
(Vorjahr: 1,7 Mio Euro) angefallen. Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten eine fixe Vergütung, wobei der Vorsit-
zende des Aufsichtsrats den zweieinhalbfachen und sein Stellvertreter den eineinhalbfachen Betrag dieser festen 
Grundvergütung erhalten. Für die jährliche Mitgliedschaft in den einzelnen Ausschüssen erhalten die Aufsichts-
ratsmitglieder eine feste jährliche Vergütung. Hierbei erhält der jeweilige Ausschussvorsitzende eine zusätzliche 
Vergütung für seine Tätigkeiten. Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für jede persönliche 
Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats ein gesondertes Sitzungsgeld. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
erhält den eineinhalbfachen Betrag des Sitzungsgeldes.

Vergütungen und Vorteile für persönlich erbrachte Leistungen – insbesondere Beratungs- und Vermittlungsleis-
tungen – wurden, außer der Vergütung für die genannte Beratungsleistung von Erik Huggers, den Aufsichtsrats-
mitgliedern im Geschäftsjahr 2019 und im Vorjahr nicht gewährt. 

Hinsichtlich der Angaben zur individuellen Vergütung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats gemäß 
§ 314 Abs. 1 Nr. 6a HGB wird auf die Ausführungen im Vergütungsbericht verwiesen, der Bestandteil des Kon-
zernlageberichts ist.

ASSOZIIERTE UNTERNEHMEN UND GEMEINSCHAFTSUNTERNEHMEN

Die ProSiebenSat.1 Group unterhält mit einigen ihrer Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unterneh-
men Beziehungen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. Dabei kauft und verkauft die Gesellschaft 
Produkte und Dienstleistungen grundsätzlich zu Marktbedingungen. 

Im Geschäftsjahr 2019 wurden an assoziierte Unternehmen Lieferungen und Leistungen in Höhe von insgesamt 
124 Mio Euro (Vorjahr: 136 Mio Euro) erbracht. Zum 31. Dezember 2019 betrugen die Forderungen gegen die 
assoziierten Unternehmen 17 Mio Euro (31. Dezember 2018: 27 Mio Euro). Der Konzern empfing innerhalb des 
Geschäftsjahres 2019 von seinen assoziierten Unternehmen Lieferungen und Leistungen und erfasste in diesem 
Zuge Aufwendungen in Höhe von 28 Mio Euro (Vorjahr: 36 Mio Euro). Die Verbindlichkeiten gegenüber diesen 
Unternehmen beliefen sich zum 31. Dezember 2019 auf 3 Mio Euro (31. Dezember 2018: 5 Mio Euro).

Im Geschäftsjahr 2019 wurden an Gemeinschaftsunternehmen Lieferungen und Leistungen in Höhe von insge-
samt 44 Mio Euro (Vorjahr: 25 Mio Euro) erbracht. Zum 31. Dezember 2019 betrugen die Forderungen gegen die 
Gemeinschaftsunternehmen 21 Mio Euro (31. Dezember 2018: 8 Mio Euro). Der Konzern empfing innerhalb des 
Geschäftsjahres 2019 von seinen Gemeinschaftsunternehmen Lieferungen und Leistungen und erfasste in die-
sem Zuge Aufwendungen in Höhe von 2 Mio Euro (Vorjahr: 2 Mio Euro). Die Verbindlichkeiten gegenüber diesen 
Unternehmen beliefen sich zum 31. Dezember 2019 auf 12 Mio Euro (31. Dezember 2018: 2 Mio Euro). 

37 / Honorare des Abschlussprüfers

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart ist seit dem Geschäftsjahr 2019 Abschluss-
prüfer der ProSiebenSat.1 Group. Vorjahresangaben beziehen sich auf die Honorare für Dienstleistungen der 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin.

Die Honorare für Dienstleistungen des Abschlussprüfers betragen für das Geschäftsjahr 2019 insgesamt 
3,8 Mio Euro (Vorjahr: 4,3 Mio Euro). Davon entfallen auf Abschlussprüfungsleistungen 3,5 Mio Euro (Vorjahr: 
3,9 Mio Euro), auf andere Bestätigungsleistungen 0,2 Mio Euro (Vorjahr: 0,4 Mio Euro), auf Steuerberatungsleis-
tungen 0,1 Mio Euro (Vorjahr: 0,0 Mio Euro) und auf sonstige Leistungen 0,0 Mio Euro (Vorjahr: 0,1 Mio Euro). Die 
Angaben beziehen sich ausschließlich auf die rechtlich selbständige Einheit des bestellten Abschlussprüfers, die 
Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart für das Geschäftsjahr 2019 bzw. die KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin für das Vorjahr. 

38 / Corporate Governance

Vorstand und Aufsichtsrat der ProSiebenSat.1 Media SE haben im Dezember 2019 gemeinsam die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene jährliche Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben und 
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der Öffentlichkeit auf der Internetseite der ProSiebenSat.1 Group (→ www.prosiebensat1.com) dauerhaft zugänglich 
gemacht. 

39 / Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Zwischen dem Ende des Geschäftsjahres 2019 und dem Datum der Freigabe der Veröffentlichung dieses Finanz-
berichts sind keine berichtspflichtigen Ereignisse eingetreten, die eine wesentliche Bedeutung für die Vermö-
gens- , Finanz- und Ertragslage der ProSiebenSat.1 Group bzw. der ProSiebenSat.1 Media SE haben. 

TAG DER FREIGABE DER VERÖFFENTLICHUNG

Der Konzernabschluss wird am 26. Februar 2020 durch den Vorstand der Gesellschaft zur Veröffentlichung und 
für die Weiterleitung an den Aufsichtsrat freigegeben. Dem Aufsichtsrat wird der Konzernabschluss am 4. März 
2020 zur Billigung vorgelegt. Die Veröffentlichung erfolgt am 5. März 2020.

26. Februar 2020

Der Vorstand
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